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Auffahrt der Diplomaten vor dem Reichs Praſiventenhaus

Die ausländiſchen Diplomaten beim
Reichspräſidenten.

Berlin, 1. Januar. (Telunion). Aus Anlaß des Neujahrstages
fanden auch in dieſem Jahre beim Reichspräſidenken die üblichen

ipfänge ſtatt. Um 12 Uhr mittags empfing der Reichspräſident

e Abigten remden dipt 9
Der franzöſiſche Botſchaf

brachte als rangälteſter Botſchafter dem die

Glückwünſche des diplomatiſchen Korps zum Ausdruck. de Marguerie
ſprach dann von den Beſtrebungen aller im Völkerbunde vertretenen

Reichspräſidenten

Regierungen, dem Frieden ſeine wahre moraliſche und materielle
Grundlage zu geben. Er gedachte ferner Streſemanns ünd
ſprach von den Gefühlen, mit denen das geſamte diplomatiſche
Korps an der Trauer des deutſchen Volkes teilgenommen habe.

Jn der Erwiderungsanſprache bat der
Reichspräſident

das diplomatiſche Korps, verſichert zu ſein, daß die Glückwünſche
beim deutſchen Volke dankbaren und freudigen Widerhall finden
Ein ſchickſalsſchweres Jahr liege hinter uns Im Völkerbund und
auf internationalen Kongreſſen hätten die Staatsmänner aller
Länder in harter Arbeit die Probleme zu meiſtern geſucht, von
deren Löſung die Geſtaltung der Völkerbeziehungen abhängen Der
Mann der als Außenminiſter hierbei Deiittſchlands Wortführer ge
weſen ſei, weile nicht mehr unter uns Er danke dem Botſchafter
daß er in dieſer Stunde ſeiner gedacht habe. Das deutſche Volk
hege die Zuverſicht, daß die Arbeit des letzten Jahres im gleichen
Sinne mit Erfolg im neuen Jahre fortgeſetzt werde.

Rach dem Austauſch der Anſprachen begrüßte der Reichspräſident
e einzelnen Botſchafter Geſandten und Geſchäftsträger und wech

elte mit ihnen Neujahrswünſche.

Die Reichsregierung.

Reichsminiſter und die Staatsſekretäre der Reichsregierung

Der Reichskanzler
ſprach dem Reichspräſidenten die Glückwünſche der Reichsregierung
aus. Jn ſeiner Anſprache erklärte der Kanzler, die Reichsregierung
hoffe mit dem deutſchen Volke daß dem Reichspräſidenten auch im
neuen Jahre Geſundheit und Wohlergehen beſchieden ſein möge. Das
deutſche Volk ſei glücklich ein Oberhaupt zu beſitzen, das in der gan
zen Welt geachtet und in Deutſchland verehrt werde. In einem Rück
blick auf das vergangene Jahr beſchäftigte ſich der Kanzler alsdann
kurz mit den ſchwierigen Verhandlungen um die endgültige Geſtal
kung der für Deutſchland durch den verlorenen Krieg zu tragenden
Laſten. Aber er glaube doch, daß uns der Rückblick auf das vergan
gene Jahr mit friſchem Muk und neuer Zuverſicht erfüllen könne. Die
Räumung der zweiten Zone vor dem verkragsmäßig feſtgeſetzten
Zeitpunkt ſei erreicht worden und die dritte Zone ſoll ſpäteſtens am
30. Juni 1930 geräumt und damit Deutſchland wieder frei werden.
Has deutſche Volk habe ſeit dem Kriegsende unter den ſchwierigſten
Verhältniſſen ſeine Friedenswirtſchaft wieder aufgebaut und ihr er
neut Weltgeltung verſchafft. Daraus müſſe das Vertrauen zu einem
durch nichts zu brechenden Lebenswillen des deutſchen Volkes ge

In der Erwiderungsänſprache e
brachte der Reichspräſident ſeinen aufrichtigen Dank für die
Regierung zum Ausdruck Es ſei zu hoffen, daß der auf dem Gebiet
der Außenpolitik eingeſchlagene Weg den rheiniſchen Landen, die im

Um 12 30 Uhr empfing der Reichspräſident den Reichskanzler die

Donnerstag, den 2. Jannar 1930

Franz. Botſchafter de Marguerie

mer noch die Laſt fremder Beſatzung trügen, endlich die Freiheit
bringe und die Kriegsentſchädigungsfrage einer Löſung entgegen
führe, die den Lebensintereſſen des deutſchen Volkes und dem Geiſte
eines wahren Friedens entſpräche. Wer entſchloſſen Hand mit anlegt

der Zukunft, der handle wahrhaft national

Um 13 Uhr brachte das

Reichstkagspräſidium,

beſtehend aus dem Reichstagspräſidenten Löbe und den Vize
präſidenten von Kardorff, dem Reichspräſidenten die Glück
wünſche des Reichstages dar.

Sogialpolitiſche
Das ſozialpolitiſche Arbeitsprogramm des Jahres 1930 iſt außer

ordentlich umfangreich. Von den vorliegenden Geſetzentwürfen, die
im kommenden Jahre zur Beratung kommen, iſt der wichtigſte das
Arbeitsſchutzgeſeß. Der Entwurf würde bereits im Febru
ar des vergangenen Jahres vom Reichstag dem Sozialpolitiſchen
Ausſchuß überwieſen. Eine Ergänzung des Arbeitsſchutzgeſetzes ſoll
das Bergarbeitsgeſetz werden. Der Entwurf dazu iſt
längſt dem Reichswirtſchaftsrat und dem Reichsrat zugegangen.
Die Beratungen des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirt
ſchaftsrates werden im Januar zum Abſchluß kommen, ſo daß bis
zum Frühjahr das Gutachten des Reichswirtſchaftsrates erwartet
werden darf. Das Berufsausbildungsgeſetz wird noch
im Januar im Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages beraten
werden. Der Entwurf zu einem Hausgehilfengeſetz und eine Ver
ordnung über die Verwendung von Bleiweißfarben beim
Anſtrich liegen dem Reichsrat vor. Für die Reform der See
mannsordnung iſt ebenfalls ein Entwurf zu erwarten
Ferner arbeitet das Reichsarbeitsminſſterium an einem Tarif-
vertragsgeſetz und zwar im Einvernehmen mit der öſter
reichiſchen Regierung; die Vorarbeiten ſind bereits bis zu einem
Referentenentwurf gediehen. Jn Vorbereitung ſind zwei Denk
ſchriften über die Bewährung des Betriebsrätegeſe t es
ünd über das Schlichtungsweſen

Auf dem Gebiet der Sozialverſicherung liegt dem Reichstag der
Entwurf über den Ausbau der An geſtelltenverſicherung
vor. Die Unfalkverſicherung ſoll auf neue Berufskrank-
heiten ausgedehnt und die Unfallfürſorge für Gefangene
dem Stand der Unfallverſicherung angepaßt werden. Für die
Ratifikation der Uebereinkommen über die Gewichtsbezeichnung
an ſchweren, auf Schiffen beförderten Frachtſtücken und
über den Schuß der mit dem Laden von Schiffen beſchäftigten
Arbeitnehmer gegen Unfall liegen Vorarbeiten vor. Die Reform
der Krankenverſicherung wird in der ſogialpolitiſchen
Arbeit des kommenden Jahres eine beſondere Rolle ſpielen. Wich
tige Reformrichtlinien ſind bereits aufgeſtellt. Mit Oeſterreich, der
Tſchechoſlowakei, der Schweiz, mit Frankreich und Polen ſchweben
Verhandlungen über Gegenſeitigkeitsverträge in der
Sozialverſicherung. Die Ueberleitung der Arbeiter des Saarge
bietes in das deutſche Arbeitsrecht wird umfangreiche ſozialpolitiſche

Arbeiten erfordern.
Zur Verbeſſerung der Kleinrenktnerfürſorge iſt ein

stags

Die Vorſchläge betreffen den Perſonenkreis, die Leiſtungen un

und mitarbeitet an den Aufgaben der Gegenwart und am Aufbau

5. Fahraang

)gebungen.
Anſchließend erſchien eine Abordnung des Reichsrats, be

ſtehend aus dem Kultusminiſter Dr. Becker, dem ſächſiſchen Ge
ſandten Dr. Gradnauer, dem württembergiſchen Geſandten Dr.
Bosler und dem braunſchweigiſchen Geſandten Boden

Die Glückwünſche der Wehr m acht überbrachten der Reichs
wehrminiſter Dr. h. c. Groener, General der Infanterie Haſſes
als Vertreter des Chefs der Heeresleitung Generaloberſt Heye, und
der Chef der Marineleitung, Admiral Dr. h. c. Raeder. General
direktor Dorpmüller überbrachte die Glückwünſche der Deutſchen
Reichsbahn Anſchließend erſchien Reichsbankpräſident Dr.
Sch acht im Namen des Reichsbankdirektoriums.

Nach Beendigung der Empfänge trat der Reichspräſident auf
den Balkon ſeines Hauſes und wurde von der in der Wilhelmſtraße
verſammelten Volksmenge lebhaft begrüßt.

Kundgebungen der Wehrmacht.

folgenden Erlaß an die Wehrmacht gerichtet:
Der Deutſchen Wehrmacht, Reichsheer und Reichsmarine, ent

biete ich zum Jahreswechſel meine herzlichſten Glückwünſche. Tut
e grin in Gehorſam und treuer Pflichterfüllung Eure Schuldig
eit.“

Der Erlaß des Reichswehrminiſters Groener
lautet:

„An die Reichswehr!

Allen Offizieren Unteroffizieren und Mannſchaften, Beamten
Angeſtellten und Arbeitern wünſche ich ein gutes neues Jahr.

Schwere Entſcheidungen im Innern und nach außen ſtehen dem
deutſchen Volke bevor. Ueber den Streit des Tages, über Klaſſen
und Ständen, über politiſchen Parkeien und Bünden, dienen wir
allein dem Staat, der Deutſchen Republik Das Reich zu
ſchützen und zu erhalten war und bleibt erſte Aufgabe der Reichs
wehr. Dieſe Aufgabe fordert Zuſammenſtehen im Glauben und im
Wollen. Je wirrer die Zeiten, um ſo feſter die Wehr!“

Außerdem haben der Chef der Heeresleitung und der Chef der
Marineleitung Erlaſſe an die Reichswehr bzw. Reichsmarine ge
richtet in denen die Republik im Gegenſatz zu dem Erlaß des

ufgaben des kommenden

Geſetzentwurf ausgearbeitet, der bereits dem Kabinett vorliegt.
d

Reichswehrminiſters nicht erwähnt wird

das Verfahren; ſie bringen den Kleinrentnern weſentliche Vorteile
insbeſondere die unmittelbare Beteiligung an der Durchführung
der Fürſorge. Auf dem Gebiet des Wohnungs- und Sied-
kungsweſens ſteht obenan der Entwurf für ein Bauland-
geſetz, das die Erſchließung und Beſchaffung von Baugelände
betrifft und ſtofflich dem Wohnungsheimſtättengeſetz (Bodenreform
geſetz) nahe kommt, das ſeit Jahren die Oeffentlichkeit beſchäftigt
Beim Wohnungsbau iſt ein ganzer Komplex von Fragen zu regeln
Zunächſt fragt es ſich, ob die alten Reichs wiſchenkredite
für 1929 nicht wenigſtens teilweiſe noch verlängert werden können
Solche Kredite ſollen nur in allerdringendſten Fällen geſtundet
werden. Die Gewährung angemeſſener Zwiſchenkredite iſt Aufgabe

der Bau und Bodenbank, für welche durch das Baukreditgeſetz pro
1929 die Bürgſchaft des Reiches im Höchſtbetrag von 250 Millionen
bis zum 31. März ſichergeſtellt iſt. Notwendig ſind vor allem
Dauerkredite, die z. T. durch Heranziehung der Kapitalien der So
zialverſicherung zu ſchaffen wäre. Durch die Ungewißheit über die
zukünftige Geſtaltung und Verwendung der Hauszinsſteuern iſt zur
Zeit jede weitſichtige Dispoſition für das Baukapital ſo gut wie un
möglich. Dadurch wird auch beſonders in Preußen die
landwirtſchaftliche Siedlung gehemmt. Für die An
ſiedlung von Landarbeitern, d. h. für die Beſchaffüng von Zu
ſchüſſen aus Reichsmitteln ſowie für die Aufſtellung von Richt
linien zur Gewährung von Einrichtungskrediten für Zwecke der
land wirtſchaftlichen Siedlung ſind im Reichsarbeitsminiſterium die

Arbeiten im Gang. Auch die endgültige Faſſung der Pachtſchutz
ordnung ſoll im kommenden Jahr vorgenommen werden.

Das Reichsmietengeſetz läuft ab. Der Zeitpunkt des
Abbaues des Mieterſchutzes iſt heftig umſtritten. Das Reichs
arbeitsminiſterium ſteht auf dem Standpunkt, daß unter den

heutigen Verhältniſſen an einen beſchleunigten Abbau nicht zu
denken iſt. Dieſer Auffaſſung iſt auch in den kürzlich vom Reichs
tag beſchloſſenen Richtlinien für Wohnungsbau Ausdruck gegeben
worden. Zur Klärung des Begriffes der Gemeinnützigkeit
von Wohnungsunternehmungen, mit dem viel Miß
brauch getrieben wird, iſt ein Geſetzentwurf in Vorbereitung

Ferner beabſichtigt das
für ein Kleingarktengeſetz auszuarbeiten, da die Klein
gärtner des öffentlichen Schutzes bedürfen

Auf dem Gebiete des Arbeitsmarktes und des Arbeits
toſenſchutzes wird das Keichsarbeitsminiſterium im Sinne
ſeiner bisherigen Politik weiter arbeiten.

Reichsarbeitsminiſterium einen Entwurf

Aus Anlaß des Jahreswechſels hat der Reichspräſident

Seine Pläne ſind vor
kurzem vom Reichsarbeitsminiſter in der Preſſe dargelegt worden.



Verfall des Baumarktes.
Notruf der Bauarbeiter.

Das unerfreulichſte Kapitel des Arbeitsmarktes iſt die Ar
beits loſigkeit der Bauarbeiter. Obwohl im ganzen
Herbſt die Witterung verhältnismäßig günſtig und infolgedeſſen
Bauarbeit möglich war, ſtieg die Arbeitsloſigkeit der Bauarbeiter
längſt vor Beginn der Periode der Saiſonarbeiterunterſtützung (9.
Dezember) rapid und abnorm in die Höhe. Jn den eigentlichen Sai
ſonberufen (Baugewerksbund, Zimmerer, Maler, Dachdecker, Stein-
arbeiter, Grobkeramik, Gärtner) betrug der Durchſchnitt der Ar
beitsloſigkeit Ende September 12,8 Prozent, Ende Oktober 17,7
Prozent und Ende November 28,6 Prozent; in den nicht ſaiſon-
mäßigen Gruppen dagegen Ende September 8,9 Prozent, Ende
Oktober 9,2 und Ende November 10,2 Prozent. Ein höchſt uner
freulicher und ungeſunder Zuſtand!

Nicht die Witterung, ſondern die mangelhafte Finanzie-
rung iſt daran ſchuld, wenn nicht nur im Herbſt, ſondern im
gangen Jahr 1929 die Bautätigkeit eine verhältnismäßig ſchwache
Belebung aufwies. Infolge der Finanzierungsſchwierigkeiten gin
gen die Hoffnungen, die man am Ausgang des fürchterlichen Win-
ters 1928-29 auf das Baugewerbe ſetzte, nicht in Erfüllung. Wird
es nun im neuen Jahr beſſer? Mit großer Sorge ſehen die
Gewerkſchaften dem kommenden Frühjahr entgegen.
Bringt das neue Jahr abermals auf dem Baumarkt nur Enttäu
ſchungen, dann darf man ſich auf eine recht böſe Entwicklung gefaßt
machen. Der Ernſt der Situation iſt unverkennbar. Wir müſſen
alle Hebel in Bewegung ſehen. um den Verfall des
Baumarktes aufzuhalten.

Die Spitzen der Gewerkſchaften haben bereits ſehr energiſch eine
Aktion zur Belebung des Wohnungsbaues gefordert und auch Wege
zu ſeiner Finanzierung gezeigt. Nach den Spitzengewerkſchaften
meldet ſich auch jetzt der Deutſche Baugewerksbund vor
der Oeffentlichkeit zum Wort. „Der Grundſtein“, das Organ des
Deutſchen Baugewerksbundes, nimmt in ſeiner Neujahrsnummer
zur Finanzierungsfrage Stellüng. Er wendet ſich gegen das ge
plante Ausmaß des vom Städtetag aufgeſtellten Einſchrän
kungsprogramms. Es ſei nicht einzuſehen betont der
Grundſtein warum die eingefrorenen Kredite der Sparkaſſen mit
Hilfe des Einlagenzuwachſes eines ein zigen Jahres in lang
friſtige Anleihen oder Darlehen umgewandelt werden ſollen. Es
ſei ohne Schädigung der Beteiligten ſehr wohl möglich, die an ſich
durchaus notwendige Umwandlung im Laufe von zwei Jahren vor
zunehmen. Die Streckung des Einſchränkungsprogramms ſei ſchon
deshalb notwendig, weil heute noch kein Menſch überſehen könne,
wie ſich die Spartätigkeit bei den Sparkaſſen im nächſten Jahr ge
ſtaltet. Man rechne mit einem Zuwachs von 1800 Millionen. Man
könne jedoch höchſtens mit 1,5 Milliarden rechnen. Von dieſer
Summe blieben für Wohnungsneubau, ſtädtiſche Neuanlagen und
ſonſtige Hypothekenausleihungen aller Wahrſcheinlichkeit nach nur

625 Millionen übrig. Wie wolle man damit auskommen? Das
reiche nicht einmal zur Deckung des Bedarfes an erſtſtelligen Woh
nungsbauhypotheken, wofür die Sparkaſſen 1928 750 Millionen
aufgewandt hätten. Es bleibe alſo gar kein anderer Ausweg als
die Streckung des Einſchränkungsprogramms auf zwei Jahre.
Dann ſtünden dem Wohnungsbau bis zu 875 Millionen zur Ver-
fügung, ein Betrag, der den Sparkaſſen erlaube, ihre bisherige Fi
nanzierungstätigkeit aufrechtzuerhalten, und ſie inſtand zu ſetzen,
den Ausfall an Bank- und Sozialkaſſenhypotheken um etwa 100
Millionen auszugleichen, ſofern dieſer Betrag nicht den Städten für
Reuanlagen zur Verfügung geſtellt wird. Daneben müſſe vor allem

die Angeſtelltenverſicherung zur Finanzierung des
Wohnungsbaues ſtärker herangezogen werden. Von den
Landesverſicherungsanſtalten ſei billigerweiſe nicht mehr zu ver
langen, als ſie bis jetzt bereits getan hätten. Die Angeſtelltenver
ſicherung dagegen ſei bis jetzt noch nicht bis zur Grenze ihrer Lei
ſtungsfähigkeit gegangen. Dieſe Erkenntnis breche ſich allmählich
auch im Direktorium Bahn. Jm Jahre 1928 ſeien nur 100 von 270
Millionen Mark Vermögenszuwachs im Wohnungsbau angelegt
worden. Man müſſe verlangen, daß im nächſten Jahr der ge
ſamte Vermögenszuwachs dem Wohnungsbau zur Verfügung ge
ſtellt werde, den die Angeſtelltenverſicherung auf 277 Millionen be
ziffere.

Wie man ſich zu dieſen Vorſchlägen auch im einzelnen ſtellen
mag man kann z. B. einwenden, daß das Geld der Angeſtellten
verſicherung nicht im Schubkaſten liegt, ſondern irgendwo ſicherlich
bereits im Produktionsumlauf arbeitet ein s muß im Auge be
halten werden: ſo wichtig wie alle Finanzreformen iſt die Bele-
bung des Arbeitsmarktes und hier vor allem die einer Schlüſſelin
duſtrie, wie ſie das Baugewerbe darſtellkt. Es iſt möglich, ja ſogar
wahrſcheinlich, daß nach der Annahme des Youngplanes die Kredit
lage eine Entſpannung erfährt und Auslandsgeld ſtark angeboten
wird; niemand kann es jedoch verantworten, daß mit der Finanzie
rung des Baumarktes bis tief in das Frühjahr hinein gewartet
wird. Rechtzeitige Vorſorge iſt notwendig. Aus dieſem
Grund muß deshalb auch das Vorgriffsrecht auf den
Etat ſobald als möglich geſchaffen werden. Gerade für die öffent
lichen Aufträge iſt das von höchſter Bedeutng. Es muß die Mög
lichkeit geſchaffen werden, daß unter Umſtänden bereits im Fe
bruar oder März Haushaltsmittel zur Jnangriffnahme von Bau
arbeiten flott gemacht werden können. Das Baugewerbe iſt
in Deutſchland da s Schlüſſelgewerbe. Es ſchließt die Tür zu 10
bis 20 anderen Jnduſtriezweigen auf. Es hat bei uns Bedeutung,
wie ſie der Schiffsbau für England hat Für die Belebung des
Baumarktes muß etwas geſchehen. Die Verantwortlichen an die
Front!

Vorbereitungen im Haag.
Haag, 2. Januar. (Eig. Drahtb.). Jm Haag ſind alle Vorberei

kungen zur Eröffnung der zweiten großen Konfe-
ren z getroffen. Für die franzöſiſche Delegation ſind im Hotel des
Indes und für die deutſche Delegation im Zentral-Hotel direkte
Verbindungen mit den Auswärtigen Aemtern in Paris bzw.
Berlin angelegt worden, zu deren Bedienung beide Delegationen
eigenes Fernſprechperſonal mitbringen. Jn den Hotels der großen
Delegationen wurden ferner beſondere poſtaliſche Maß-
nahmen getroffen

Der Sitzungsſaal der Zweiten Kammer, in dem die Konferenz
am Freitag nachmittag eröffnet werden wird, wurde wiederum
weitgehend verändert U. a. mußte ein neuer Konferenz
tiſch beſchafft werden, da der im Auguſt benutzte ovale Tiſch ſich
als zu klein erwies Auf den Preſſetribünen und in den Logen
ſind Plätze für 150 Journaliſten des Jn und Auslandes angelegt
vorden.

Sonderbare Sparſamkeit.
Ueber die Tätigkeit des Reichsſparkommifſſars

dürften die Meinungen geteilt ſein. Im Reichstag war man
bei der vorjährigen Etatberatung entzückt darüber, daß es ihm ge
lungen war, an dem 10 MilliardenEtat 3 Millionen einzuſparen-
Die Arbeiter dagegen ſind von den Taten des Reichsſparkom
miſſars weniger entzückt; denn überall, wo der Sparkommiſſar er
ſcheint hat regelmäßig ſeine ganze Sparwut Arbeiterent-
laſſungen zur Folge. Das gilt beſonders für das Reichs
wehr miniſterium. Arbeiter, die teilweiſe ſchon eine 15 und
20jährige Dienſtzeit hinter ſich haben, werden rückſichtslös und bru
tal abgebaut. Alle Bemühungen der Gewerkſchaften und der Re
ferenten im Reichswehrminiſterium, ſeine Sparwut Einhalt zu ge
bieten, ſind bis jetzt leider erfolglos geblieben. Neuerdings ſind
wieder eine ganze Menge Verordnungen ergangen, aus denen zu
erſehen iſt, daß ſpäteſtens mit dem Beginn des Haushaltsjahres
1930 abermals eine Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen abgebaut
werden. Diesmal hat die Abbauwut ſelbſt die Lazarette aufs
Korn genommen, und ſogar Betriebe, wie die Maſchinenzentrale
in Kiel-Wik, die in den letzten Jahren Ueberſchüſſe bis zu 70 000
Mark abgeworfen hat, wurden durch den Sparkommiſſar gezwun
gen, Arbeiter zu entlaſſen.

Ob das die richtige Methode iſt, in Deutſchland die Arbeitsloſig
keit zu bekämpfen, erſcheint uns ſehr zweifelhaft. Wenn der Reichs
ſparkommiſſar nur dadurch ſparen kann, daß er die armen Reine
machefrauen auf die Straße wirft, dann kann er uns geſtohlen
bleiben. Der Reichstag ſollte ſich mit den Aufgaben und Erfolgen
des Sparkommiſſars baldigſt einmal etwas eingehender beſchäfti

Ein Wicht.
Hindenburg verklagt den Schimpfbold Goebbels.

Der Reichspräſident hat gegen die nationaſſozialiſtiſche,
von dem Reichstagsabgeordneten Dr. Goebbels herausgegebene
Zeitung Der Angriff Strafantrag erhoben wegen eines Ar
tikels „Lebt Hindenburg noch?“, der am Sonntag, den 29. Dezem
ber, an der Spitze des Blattes erſchien

In dieſem Artikel, der durch eine karikaturiſtiſche Zeichnung er
gänzt iſt, wird dem Reichspräſidenten vorgeworfen, er habe deshalb

nicht gegen den Youngplan geſtimmt, weil er immer nur das tue,
was ihm ſeine „jüdiſchen und marrxiſtiſchen Ratgeber
einblaſen“. Man dürfe ſich ihm gegenüber keinen Illuſionen mehr
hingeben

Der Reichspräſident empfing am Dienstag den Reichsminiſter
ber Finanzen a. D. Dr. Hilferding in Abſchiedsaudienz. Er nahm
anſchließend den Antrittsbeſuch des neuernannten Reichswirtſchafts
miniſter Robert Schmidt entgegen.

en

Nobelpreisträger Michelſon geſtorben.

Der Phyſiker Prof. Alberk v. Michelſon,
der 1907 den Nobelpreis für Phyſik erhielt, iſt im Alter von 77 Jah
ren geſtorben. Michelſon, ein gebürtiger Deutſcher war faſt 40
Jahre lang Profeſſor der Phyſik an der Univerſität in Chicago.
Michelſon beſtimmte die Lichtgeſchwindigkeit, die etwa 300 000 km
in der Sekunde beträgt, in immer neuen Verſuchen. Seine theore
tiſchen Arbeiten bildeten den Ausgangspunkt für die Einſteinſche
Relativitätstheorie.

Drei Mark Geldſtrafe.
Reviſion gegen das Skargarder Arteil.

Die Berufungskammer, allerdings in Stargard in Pommern,
hat zwei Hakenkreuz-Redakteure, Balz und Schulz, zu der geſetz
lichen Mindeſtſtrafe von je drei Mark, andernfalls zu je einem Tag
Gefängnis, verurteilt. Angeklagt waren ſchwere Beſchimpfungen
der Miniſter Streſemann und Hilferding, des Reichs
kanzlers Müller und der Republik überhaupt in dem Organ Die
Diktatur“. Obwohl das Schöffengericht Balz zu zwei Monaten und
zwei Wochen Gefängnis und Schulz zu einem Monat und zwei
Wochen Gefängnis verurteilt hatte, war die Groß e Strafkammer
in Stargard auf je drei Mark Geldſtrafe heruntergegangen.

Die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle Berlin bat
deshalb den Oberſtaatsanwalt in Stargard, gegen dieſes Urteil Re
viſion beim Reichsgericht einzulegen. Darauf iſt unter dem 26. De
zember die amtliche Mitteilung ergangen, daß „gegen das Urteil
der erſten großen Strafkammer des hieſigen Landgerichts vom
5. Dezember 1929 Reviſion eingelegt iſt.

England und China.
Anerkennung der chineſiſchen Selbſtbeſtimmung.

Nach einer Meldung aus London iſt der engliſch-chineſiſche No
tenwechſel über die Exterritorialitätsfrage jetzt veröffentlicht wor
den. England erklärt ſich hierin bereit, den 1. Januar als den
Stichtag zu betrachten, an dem der etappenweiſe Abbau der eng
liſchen Exterritortalitätsrechte „im Prinzip begonnen haben ſoll.
Zugleich aber weiſt Henderſon die chineſiſche Regierung darauf hin,
daß jeder Angriff auf Rechte engliſcher Staatsangehöriger oder
engliſcher Intereſſen der engliſchen Regierung eine ſchwere Verant
wortung auferlegen würde, was eine freundſchaftliche Erledigung
der Exterritorialitätsfrage erſchweren müßte. In ihrer Antwort
note begrüßt die chineſiſche Regierung die Anerkennung des

Januar als Stichtag für den Abbau der Exterritorialitätsrechte.

Faſchiſtiſche Lockſpitzelei.
Drei Verhaftungen in Paris.

Paris, 2. Januar. (Eig. Funkm.). Die Pariſer Polizei hat am
Dienstag unter den Führern der italieniſchen Emigrantenkolonie
drei Verhaftungen vorgenommen. Es handlet ſich um den ehema
ligen Chefredakteur des „Corxiere della Sera“, den ehemaligen
Chefredakteur des „Mondo“ und des „Riſorgimento“ und den ehe
maligen ſozialiſtiſchen Abgeordneten Sardellt. Den drei Verhafteten
wird vorgeworfen, daß ſie ein Bombenatkentat gegen die italieniſche
Delegation beim Völkerbund geplant hätten. Sie ſollen die Abſicht
gehabt haben, das Hotel der italieniſchen Delegation in die Luft zu
ſprengen. Bei den Hausſuchungen in den Wohnungen der Verhaf-
teten will man ſieben Pakete Sprengſtoff nebſt zahlreichem ſonſti
gen Material vorgefunden haben. Außerdem hat man mehrere
verſiegelte Kiſten beſchlagnahmt, die einen umfangreichen chiffrier
ten Briefwechſel enthielten. Auch der Schlüſſel wurde aufgefunden
Aus den Briefen ergebe ſich, daß eine internationale Verſchwörung
unter den Emigranten beſteht, die über 150 Perſonen umfaſſe. Zu
den Verſchwörern gehörten angeblich nicht nur der Profeſſor Ber
ner, der kürzlich ebenfalls wegen Attentatsverdachts in Brüſſel feſt
genommen worden iſt, ſondern auch de Rofe, der beim Beſuch des
italieniſchen Kronprinzen in Brüſſel auf dieſen ein Revolverattentat
verübt hat. Die Verſchwörer ſeien von einem Bankier unterſtützt
wüſe deſſen Name eine internationale Senſation hervorrufen
müſſe.

Die Affäre gewinnt ein merkwürdiges Licht, wenn man erfährt,
daß ſie durch eine Klage der italieniſchen Botſchaft in Paris ausge
löſt wurde. Die Botſchaft hatte die drei Verhafteten ſeit längerer
Zeit durch Privatpoliziſten und Detektive „überwachen“ laſſen. Bei
der Einreichung ihrer Klage hat die Botſchaft auch eine Reihe von
Briefen und Telegrammen vorgelegt, die die Verhafteten an ihre
Freunde in Jtalien gerichtet haben ſollen. Jn einem dieſer Briefe
ſtanden die rätſelhaften Sätze: Das Kind iſt ſehr zart. Es iſt vor
allem vor Froſt zu hüten und unbedingt in guter Luft zu halten.
Das unter dem „Kind“ nichts anderes verſtanden werden kann als
eine Bombe war für den offiziellen italieniſchen Ankläger ſelbſt
verſtändlich

Die antifäſchiſtiſche Vereinigung in Paris hat aufs energiſchſte
gegen die Verhaftung Proteſt erhoben. Auch die geſamte Links
preſſe nimmt die Affäre des Bombenattentats mit großer Skepſis
auf, zumal keinerlei Beweiſe dafür gegeben ſind, ob die Angeklag
ten wirklich gegen die Völkerbundsdelegation vorgehen wollten. Die
meiſten Linksblätter geben ſogar ihrer Anſicht dahin Ausdruck, daß
man es hier, wie im Falle Garibaldi, mit einer neuen Untat italie
niſch-faſchiſtiſcher Lockſpitzel zu tun habe.

Wünſche in Frankreich.
Paris, 1. Januar. (EF.) Bei dem traditionellen Neujahrs-

empfang des diplomatiſchen Korps beim Präſidenten der Republik
erklärte der päpſtliche Nuntius, daß Frankreich im Jnnern
den ſozialen Frieden und die nationale Eintracht im vergangenen
Jahre habe ſichern können und es ſich als die beſte Stütze des
Weltfriedens erwieſen habe. Heute könne kein Volk mehr iſoliert
bleiben. Deshalb wünſche er, daß das neue Jahr zu einer höheren
Konzeption der geiſtigen Güter und zur Ausführung größerer
ſozialer und internationaler Gerechtigkeit verhelfen möge.

In ſeiner Antwort erklärte der Präſident der Republik
Dumergue, daß die im Kriege verarmten und erſchöpften
Völker eine moraliſche Entſpannung wünſchten, die allen das Ge
fühl der Sicherheit und des Wohlſtandes wiederbringen ſolle.
Frankreich ſei entſchloſſen, dem aus dem Kriege erwachſenen Streit
und Groll ein Ende zu machen und zwiſchen den Völkern das Ver
trauen und die gegenſeitige Achtung zu erwecken, ohne die jede
Arbeit des Friedens umſonſt ſei.

Strafrecht in Mexiko.
MexikoCity, 1. Jan. (Eig. Bericht). Auf Grund des jetzt in

Kraft getretenen neuen mexikaniſchen Strafrechtes
gehört die Todesſtrafe in Mexiko ein für allemal der Vergangen
heit an. Gleichzeitig hat das Geſchworenenſyſtem eine radikale Ab
änderung erfahren. Danach werden alle Strafprozeſſe von beſon
ders ausgewählten Sachverſtändigen geleitet werden, während die
Urteilsfindung einer Art Pſychiater- Kommiſſion obliegt.

Die höchſte mexikaniſche Juſtizbehörde iſt der „Rat für ſoziale
Verteidigung und Vorbeugungsmaßnahmen“, unter dem zwei Klaſ
ſen von Gerichtshöfen, die Straf- und die Beſſerungsgerichte, funk
kionieren werden. An Hand der Erfahrungen der Ratsmitglieder
ſoll eine juriſtiſche Baſis für die ſoziale Vorbeugungsmethode“ ge
ſchaffen werden, die das neue Strafgeſetzbuch erſtrebt. Die Straf
geſetzgebung hebt beſonders den Gedanken hervor, daß das Verbre
chen eine Krankheit iſt und daher in erſter Linie keine Beſtrafung,
ſondern Heilung am Platze ſei. Jn allen zur Verhandlung ge
langenden Strafverfahren iſt nicht etwa der Zweck, ohne weiteres
eine Strafe zu verhängen, ſondern zunächſt die Hintergründe der
Strafhandlung aufzuklären und wenn möglich auch die Verhältniſſe
abzuſtellen, welche den Angeklagten in Konflikt mit der Geſellſchaft
brachten. Die Strafverkündung erfolgt nicht durch den Vorſitzenden
ſondern durch den hohen Rat, dem die Akten und das Schuldigur-
teil übermittelt werden. Der Rat muß den Prozeß gründlich prü
fen und darf erſt dann über das Strafmaß des Angeklägten befin
den. Gewohnheitstrinker, die unter dem Einfluſſe des Alkohols
ein Verbrechen begangen haben, werden nicht in Gefängniſſe ſon
dern in Sanatorien und Entziehungsanſtalten untergebracht

Die neue Strafgeſetzgebung erkennt auch das ſog. „unge
ſchriebene“ Geſetz der Lateiner an, wonach ein Ehegatte un

im

geſtraft den Liebhaber ſeiner Frau oder ein Vater ſeine minder jähe
rige Tochter und deren Verführer ungeſtraft töten kann.

IJndiens Freiheitswille.
Ghandis Entſchließung angenommen.

London, 2. Januar. (Telunion). Jn der Dienstagnachmittag
Sitzuftg der Allindiſchen Tagung in Lahore wurde die Hauptent
ſchließung Ghandis mit überwältigender Mehrheit angenommen.
Die weſentlichſten Punkte der Entſchließung ſind: 1. Anerkennung
der Bemühungen des Vizekönigs für eine friedliche Regelung der
nationalen Bewegung. 2. Zweckloſigkeit der Teilnahme an dem
bevorſtehenden engliſch indiſchen Kongreß. 3. Die Ziele des Kon
greſſes ſollen in Zukunft die völlige Unabhängigkeit mit umfaſſen.
4. Völliger Boykott des Zentral ſowie der Provinzparlamente, wo
bei die gegenwärtigen Mitglieder ihren Rücktritt erklären ſollen.
5, Der Ausſchuß des Allindiſchen Kongreſſes erhält die Vollmacht,
wenn er es für notwendig erachten ſollte, ein Programm der Ge
horſamsverweigerung einſchließtich der Aufforderung zur Nicht
zahlung von Steuern zu veranlaſſen

Neues M. d. R. An Stelle des Dr. Lobe (Volksrechtsp), der
niedergelegt hat, tritt der Studiendirektor Emil Herberg, Zwickau
in Sachſen, in den Reichstag ein.
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Silveſterpunſch-Phantaſie.
Die Berliner Deutſche Zeitung phantaſiert von einer

neuen Verbotswelle“. Angeblich plant die Preußen
Regierung“ nicht nur Hausſuchungen bei den Nationalſozialiſten
ſondern auch die „Auflöſung der Sturmabteilungen“ der Hitler
Partei.

Das ganze iſt ein Silveſter-Scherz, dazu ein ſlchechter.
Die zuſtändigen Stellen der preußiſchen Regierung und des Ber
liner Polizeipräſidiums erklären die Behauptungen des
nationaliſtiſchen Blates für frei erfunden.

Der Mörder Mirbachs hingerichtet.
Nach elf Jahren als Trotzkiſt!

Nach einem Moskauer Bericht der „Kölniſchen Zeitung“ iſt dort
am 22. Dezember der ehemalige Tſchekiſt Bljumkin durch Er
ſchießen hingerichtet worden. Der Grund ſeiner Verfolgung war
ſeine Teilnahme an der Geheimorganiſation der Trotzkiſten.

Dieſer Bljumkin hat im Juli 1918 den erſten deutſchen Bot
ſchafter in Moskau, Graf Mirbach ermordet. Der Mörder war
damals linker Sozialrevolutioär. Dieſe Partei war anfänglich mit
den Bolſchewiki koaliert, gehörte auch der Sowjetregierung an,
ſchied jedoch wegen der Unterwerfung unter das kaiſerliche deutſche
Friedensdiktat und wegen des zunehmenden blutigen Terrors aus.

Die Ermordung des Grafen Mirbach ſollte offenbar den Frieden
mit Deutſchland brechen und die Bolſchewiki in die ſchwerſte Ver

Segenheit bringen.
Die Folge trat nicht ein, Bljumkin aber lief frei herum, bis er
jeht wegen Staatsverbrechens, nämlich Auflehnung gegen die aller
höchſte Perſon wie es unterm Zarismus hieß, jetzt alſo gegen
das Zik, das Stalinſche Zentralkomitee, verhaftet und erſchoſſen
wurde.

Univerſitäten ſind nicht exterritorial.
Amtlich wird mitgeteilt: Jn einer Kleinen Anfrage eines

deutſchnationalen Abgeordneten des preußiſchen Landtages wurden

die letzten Studentenunruhen in der Berliner Uni-
verſität zur Sprache gebracht und es wurde Beſchwerde dar
über geführt, daß die Polizei in die Univerſität eingedrungen ſei
und dort in Anweſenheit des Polizeipräſidenten und des Komman
deurs der Schutzpolizei Studenten feſtgenommen habe. Es wurde
gefragt, ob das Staatsminiſterium das Verhalten der Polizei bil
lige. Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat die Anfrage folgen
dermaßen beantwortet:

„Nach geltendem Recht beſtehen für die Ausübung polizeilicher
Befugniſſe innerhalb der Univerſitäten keine Ausnahmen von
der allgemeinen Zuſtändigkeit der Polizei. Ein polizeiliches Ein
ſchreiten auf Univerſitätsboden iſt daher von einer vorgängigen Ge
nehmigung oder von einem ausdrücklichen Erſuchen der Uni
verſitätsbehörden nicht abhängig Jm vorliegenden Fall war
das Eingreifen der Polizei durch die drohende Gefahr des Haus
friedensbruches ſowie von Sachbeſchädigungen und
Körperverletzungen veranlaßt und gerechtfertigt.
Die der Univerſität vorbehaltenen Selbſtverwaltungsrechte wurden
dadurch nicht berührt. Damit erledigen ſich die geſtellten Fragen.“

Deutſchfranzöſiſches Abkommen,
Paris, 1. Januar. (Eig. Drahtb.) Der deutſche Botſchafter v.

Hoeſch und der franzöſiſche Außenminiſter Briand haben am Diens
tag ein Abkommen über die Einſtellung der Liquidation
deutſchen Vermögens unterzeichnet.

Die henen nern ller Vorausſicht nach im Fe
bruar den Sozialxpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages beſchäftigen
Es iſt damit zu rechnen, daß dem Reichstag eine Doppelvor-
lage zugeht, da der Reichsrat gegenüber dem Entwurf des Reichs
arbeits miniſteriums verſchiedene Abänderungen vorgeſchlagen hat.

Man wird ſich auf ſcharfe Auseinanderſetzungen gefaßt machen
müſſen, da bereits die Regierungsvorlage den Wünſchen der freien
Angeſtellten keineswegs in allen Punkten, vor allem nicht in der
Frage der Steigerungsſätze entſpricht.

General Heye, der Chef der Heeresleitung, iſt zum General
Oberſten befördert worden.

Vor dem Arbeiksloſenamt in Poſen wurden bei ſchweren Zuſam
menſtößen eine größere Anzahl Arbeitsloſer und ein Polizeibeamter
ſchwer verletzt.

Der König von England und Marſchall Tſchiang KeiSchek haben
Neujahrsdepeſchen gewechſelt

Zu Peers von Engländ ernannk und damit ins Oberhaus be
rufen, hat die Arbeitkerregierung u. a. den Arbeiterabgeordneten
Ponſonby und Major Amann, einen ſozialiſtiſchen Groß
grundbeſitzer. Die Arbeiterfraktion des Oberhaus erhöht ſich da
durch auf 13.

Das ägyptiſche Kabinett hat erwartungsgemäß ſeinen Rücktritt
erklärt. Die Neubildung der Regierung hat der Führer der Wafa
partei, Nahas Paſcha, übernommen.

In Paläſtina entfalten Banditen eine lebhafte Tätigkeit. Bei
dem Dorfe Pardieh zwiſchen Safed und Akka griffen ſie ſieben
arabiſche Polizeibeamte an. Maskierte Wegelagerer hielten einen
von Jaffa nach Jeruſalem fahrenden Kraftwagen an. Opfer an
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Den Banditen gelang es,
unbehelligt zu entkommen.

Kleine Chronik.
Omnibus vom Perſonenzug überfahren.

Fünf Jnſaſſen gekötet, elf verletzt.

Königsberg, 1. Januar. (Telunion). Am Dienstag abend um
20.07 Uhr überfuhr der Perſonenzug 107 auf der Strecke Jnſter
burg Tilſit zwiſchen Jnſterbung und Blumenthal einen Perſonen
omnibus der Stadt Jnſterburg. Von den Jnſaſſen des Kraftwagens
wurden fünf Perſonen getötet, ſieben ſchwer und vier leicht verletzt.
Eine ſchwerverletzte Frau liegt im Skerben. Der Ueberweg iſt mit
einer Schranke verſehen. Die Schränke war aber nicht ge
ſchloſſen. Der dienſthabende Schrankenwärter wurde in
ſeiner Wärterbude bewußtlos aufgefunden und mußte
ins Krankenhaus überführt werden. Bei dem Unfall entgleiſte die
Lokomotive und ein Wagen des Zuges. Die Strecke war daher
mehrere Stunden geſperrt. Vom Bahnhof Jnſterburg wurde eine
Viertelſtunde nach dem Unfall ein Hilfszug mit Arztwagen und
Aerztebegleitung abgelaſſen. Die Reiſenden des Perſonenzuges
wurden mit einem Erſatzzug nach Jnſterburg zurückbefördert. Die
verletzten Jnſaſſen des Kraftwagens wurden durch ein ſofort alar
miertes Sanitätsauto der Jnſterburger Feuerwehr in däs Kreis
krankenhaus befördert.

Die ſozialdemokratiſche Partei verliert durch das Unglück zwei
vdewährte Mitglieder. Dem Stadtrat Gindler wurde durch ein

Panik in einem engliſchen Kino.
71 Kinder totgetreten, viele Schwerverletzte.

In Paisley in der Nähe von Glasgow (Schottland) er
eignete ſich Dienstag nachmittag eine furchtbare Kinokataſtrophe,
der nach einer amtlichen Feſtſtellung bisher 71 Kinder im Alter von
17 Monaten bis zu 14 Jahren zum Opfer gefallen ſind. Die un
glücklichen Kinder gehören zumeiſt Arbeiterfamilien an. 37 Kinder
befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Der Zuſtand von einigen
unter ihnen iſt ſehr ernſt. Nach den Verſicherungen der Aerzte iſt
ihr Zuſtand jedoch nicht lebensgefährlich. 12 der verletzten Kinder
ſind noch immer bewußtlos. Die übrigen können, wie man hofft,
bald entlaſſen werden.

Ueber die Kataſtrophe liegen folgende Einzelheiten vor: Jm
Elencoe-Kino in Paisley, einer Jnduſtrieſtadt in der Nähe von
Glasgow, brach aus vorläufig noch nicht feſtſtehender Urſache im
Vorführungsraum Feuer aus. Auf die Alarmſignale ſtürzten alle
Kinder den Ausgängen zu. Als die Flammen aus dem Vorfüh
rungsraum hervorſchlugen, entſtand eine ungeheure Panik. Das
Kino füllte ſich ſchnell mit Rauchwolken. Bei dem allgemeinen An
drang zu den Ausgängen wurde eine große Anzahl Kinder nie
dergetreten, ſo daß die Polizei und die Feuerwehr ſpäter die
größte Mühe hatte, die Bewußtloſen und Verletzten zu bergen.

Ein Augenzeuge
gibt folgende Schilderung der Kataſtrophe: Als ich einen der Ein
gänge in der von dichten Rauchwolken gefüllten Halle erreicht hatte,
verſuchte ein Poliziſt vergeblich, in die von Panik ergriffenen Kin
der Ordnung zu bringen. Am Ausgang zu den beiden Haupttrep
pen, die von der Tribüne führen, lagen die niedergetrete-
nen Kinder, wie ich ſpäter ſelbſt zuſammen mit den Poliziſten
feſtſtellte, zu ſechs übereinander. Als ſich die Nachricht
von der Kataſtrophe verbreitete, eilten Ziviliſten in großer Zahl
zur Hilfeleiſtung herbei. Auf Leitern erreichten ſie die Hof
fenſter, die ſie einſchlugen. Von dort ließen ſie ſich in den Saal
hinab. Ein Arzt war gleichfalls ſchnell zur Stelle und eine grö
ßere Anzahl der niedergetretenen Kinder konnte in Sicherheit ge
bracht werden. Der Krankenwagendienſt erwies ſich ſpäter als un
zureichend. Ein Straßenbahnwagen leiſtete Hilfsdienſte in der Be
förderung der Toten und Verletzten nach dem nahegelegenen
AlexandraKrankenhaus. Die dort in Gang befindliche Weihnachts
feier wurde ſofort unterbrochen. Inzwiſchen war dringender Hilfe
ruf an ſämtliche Aerzte ergangen und in kurzer Zeit war ausrei
chende mediziniſche Hilfe zur Stelle. Jn zahlreichen Fällen kam

dieſe jedoch zu ſpät. Man befürchtet, daß ſich unter den Trümmern
des durch den Brand faſt vollſtändig zerſtörten Kinos noch ein
Anzahl weiterer Kinderleichen befinden.

Die Nacht des Schreckens.
Die Neujahrsnacht iſt in Paisley eine Nacht des Schreckens ge

weſen. Der größte Teil der Bevölkerung verbrachte die ganze
Zeit in der Nähe der Unglücksſtätte. Mütter und Väter, die bei dem
Brande ihre Kinder verloren hatten, zum größten Teil die ärmſten
der Armen, ließen ſich nicht durch den ſtrömenden Regen zurück
halten, auch als keine Hoffnung mehr beſtand, daß ihre eigenen
Kinder unter den Lebenden ſein könnten. Jm Laufe des Neujahrs
tages trat die Stadtverwaltung von Paisley zuſammen, um die
erſten Hilfsmaßnahmen für die Betroffenen einzuleiten und die
Vorbereitungen für die Beerdigung der Kinder, die für Freitag an
geſetzt iſt, zu treffen. Es wurde beſchloſſen eine Sammlung für die
Hinterbliebenen zu veranſtalten, die durch die Stadt Paisley mit
einem Betrage von 21000 Mark eröffnet wurde. Aus allen Tei
len Großbritanniens ſind inzwiſchen Beileidskundgebungen einge
gangen. Unter den Beileidskundgebungen befinden ſich ſolche von
dem Miniſterpräſidenten Macdonald und dem Lordrichter von
Schottland.

Nur die Panik war Arſache.
Die Kataſtrophe hat die Bewegung für die Verſtärkung der

Sicherheitsvorkehrungen in den Kinos neu belebt. Das Jnnen-
miniſterium hat eine Sachverſtändigenkommiſſion zur Unterſuchung
der Urſachen des Unglücks nach Paisley entſandt. Jnzwiſchen ſteht
aber bereits einwandfrei feſt, daß eine

ernſte Feuersgefahr nicht beſtanden
hat, da es dem Operateur gelungen war, den brennenden Film
aus dem Gebäude herauszuwerfen. Lediglich die Panik unter den
Kindern verurſachte dann die furchtbare Kataſtrophe

Am Donnerstag tritt die Vereinigung der ſchottiſchen Kinobeſitzer
zuſammen, um einen Hilfsfonds für die Hinterbliebenen zu gründen
und gleichzeitig über die Verſtärkung der Sicherheitsmaßnahmen
zu beraten. Jm Mittelpunkt dieſer Verhandlungen wird, wie an
zunehmen iſt, die Frage ſtehen, inwieweit durch Verſchärfung der
Polizeivorſchriften vollkommen feuerſichere Vorführungszellen in
den Kinos zu ſchaffen ſind, wie ſie in Deutſchland und in anderen
Ländern ſeit langem beſtehen.

e

Blechſtück die obere Kopfhälfte abgetrennt, ſo daß er ſofort tot war-
Seine Ehefrau erlitt an beiden Beinen ſchwere Quetſchungen. Sie
mußte noch in der Nacht operiert werden und iſt am Neujahrstag
im Krankenhaus verſtorben. Das Ehepaar hinterläßt zwei unver-
ſorgte Kinder im Alter von 9 und 4 Jahren. Der Auütobusſchaff-
ner Schlomm wurde ebenfalls auf der Stelle getötet. Sein Kör
per war durch den furchtbaren Zuſammenprall vollkommen zer
quetſcht. Ferner verſtarben ein Eiſenbahnſchloſſer und ein
Reichswehrſoldat.Die Bewußtloſigkeit des Schrankenwärters, die das Unglück
verurſachte, iſt wahrſcheinlich eine Folge von Vergiftung durch
Kohlenoxydgas, welches einem ſchadhaften Ofen des Wärterhaufes
entſtrömte.

Der Siemens-Ring.

Prof. Junkers
erhielt von der SiemensRing- Stiftung für ſeine Verdienſte um die
Wärme und Flugtechnik den Werner Siemens-Ring überreicht
Vor Junkers wurde der Siemensring bisher Karl Linde, Auer v.
Welsbach, Karl Boſch und Oskar v. Miller verliehen.

Neujahrsnacht.
382 Zwangsgeſtellungen in Berlin.

Berlin, 2. Januar. (Telunion). In der Neujahrsnacht ſind in
Berlin nicht weniger als 382 Perſonen von der Polizei zwangsge
ſtellt worden. Jn der Mehrzahl der Fälle handelte es ſich um gro
ben Unfug. Vußerdem wurden die Zwangsgeſtellten wegen Schlä
gerei, Meſſerſtecherei, Trunkenheit, Mißbrauch des Feuermelders,
Zechprellerei und Sachbeſchädigung, Diebſtahls und Einbruchs ſowie
Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen belangt Einen tollen
Streich ſpielten Burſchen den Jnſaſſen eines Privatautos in der
Friedrichſtraße. Das Auto wurde angehalten.

„Wir woll'n det Kind mal ſchaukeln“,
hieß es dann. Der Wagen wurde zur Erheiterung aller in die
Höhe gehoben und von den Bierkutſchern ſo lange geſchaukelt, bis
die Jnſaſſen ſeekrank wurden und um Hilfe riefen. Als Schupo
nahte, verſchwanden die Athleten.

Die Berliner Feuerwehr

wurd ein der Silveſternacht 52mal alarmiert.
kleinere Brände, zu denen die Wehr gerufen wurde.
wurde die Feuerwehr jedoch mißbräuchlich alarmiert.

Selbſtmorde.

In der Silveſternacht haben in Berlin drei Perſonen Selbſtmord
verübt. Jn ſechs Fällen konnten Lebensmüde daran gehindert
werden, ihrem Leben ein Ende zu machen. Ein weiterer Todesfall
ereignete ſich dadurch, daß ein junger Mann bei einem Silveſter
ulk aus dem Fenſter ſtürzte und ſpäter im Krankenhaus an den
Folgen des Sturzes verſtarb.

Meiſt waren es
Zehnmal

Bei einer Neujahrsſchlägerei gekötet.
Neuſtrelitz, 2. Januar. (Telunion). Die Silveſterfeier im Dorfe

Ballwitz bei Burgſtargard führte zu einer wüſten Meſſerſtecherei.
Der Arbeiter Bahlke wurde von ſeinem Gegner durch einen Meſſer
ſtich ſchwer verletzt, ſo daß der Tod unmittelbar darauf eintrat.

Zwei Tote und vierzig Berletzte in London
London, 2. Januar. (Telunion). Am Neujahrstag haben ſich in

England eine Reihe ſchwerer Verkehrs und anderer Unfälle ereig-
net. Jn London wurden durch Straßenunfälle zwei Perſonen ge
tötet und vierzig verletzt. Die meiſten von ihnen erlitten auf dem
Heimwege von den Silveſterfeiern Unfälle. Jn Perth in Schott
land ſind drei junge Leute in dem SwanFluß ertrunken

Jm trockenen Amerika wurde auch gefoffen.

Newyork, 2. Januar. (Telunion). Der Uebergang vom alten
ins neue Jahr wurde in Newyork wie üblich glanzvoll gefeiert.
Selbſt unter den verſchärften Prohibitionsbeſtimmungen floß
der Alkohol in Strömen. Alle Reſtaurants und Kabaretts waren
überfüllt von Menſchen. Auf den Balkons der großen Tanzſäle
drängten ſich die Menſchen, um mit lauten Rufen das neue Jahr
zu begrüßen, während die im Hafen liegenden Schiffe ihre Sirenen
und Dampfpfeifen heulen ließen.

Papageikrankheit in Alkong. Die Papageienkrankheit iſt nun
auch in Hamburg und Altong feſtgeſtellt worden. Jn Altona ſind
disher allein ſechs Erkrankungen gemeldet.

Mord und Selbſtmord auf einem Bau. Am 31. Dezember ſchoß
auf einem Neubau in Wien der Asjährige Geſellſchafter, der in
Wien ſtadtbekannten Firma Rochenbauer u. Graf Franz Karzah
ſeinen gleichaltrigen Mitgeſellſchafter Leopold Fanto nieder und
beging darauf Selbſtmord. Karzah, der bereits eine Zeit lang in
einer Jrrenanſtalt war, iſt vor längerer Zeit wegen ſeines Zu
ſtandes entmündigt worden. Gekränkter Ehrgeiz und Berufseifer
ſucht dürften Karzah zu ſeiner Schreckenstat veranlaßt haben.

Kinder als Meſſerſtecher. Jn Konſtanza (Rumänien) kam
es zwiſchen fünf Kindern, als ſie nach Landesſitte von Haus zu
Haus zogen, um Spenden einzuſammeln, zu einem Streit, in deſſen
Verlauf zwei der Knaben mit Taſchenmeſſern auf ihre Kameraden
losgingen und ſie ſo zurichteten, daß zwei von ihnen nach ihrer
Einlieferung ins nächſte Polizeibüro ſtarben. Die Mordknaben
ſind ſpurlos verſchwunden.

Scharlachepidemie. Jn Göttingen iſt eine ſchwere Schar
lachepidemie ausgebrochen, die bereits fünf Todesopfer gefordert
hat. Jm ganzen liegen zur Zeit 40 Perſonen danieder. Darunter
befinden ſich viele Erwachſene, bei denen der Scharlach viel ernſtere
Formen anzunehmen pflegt, als bei Kindern

Die Stadt der 20 Millionen-Pfannkuchen. Jn Berlin wurden
in der Silveſternacht nicht weniger als 20 Millionen Pfannkuchen
verzehrt. Die Bäckereien hatten tagelang zu tun, allein um den
Vorherbeſtellungen gerecht zu werden.

Pariſer Verbrecherſtatiſtik Aus dem Geſchäftsbericht der
Pariſer Polizei vom Jahre 1929 geht hervor, daß man 154 gegen
123 Morde im Jahre 1928, 354 gegen 270 Mordüberfälle, 317 gegen
265 Einbrüche, 735 gegen 606 Einbruchsdiebſtähle, 443 Kriminalfälle
von Kokainſchiebungen und insgeſamt 23 246 Verhaftungen zu ver
zeichnen hatte.

Der Streit um den Tonfilm. Das Landgericht 1 Berlin fällte
im Prozeß der Telefunken gegen den amerikaniſchen NationalFilm
ein Urteil, in dem den Klageanträgen der Deutſchen Telefünken in
allen Punkten ſtattgegeben wurde. Damit hat der Schutz der deut
ſchen Verſtärkerpatente für die Klangfilmgruppe gegen Benutzung
Dritter zu Tonfilmzwecken auch in der zweiten Inſtanz ſeine Be
ſtätigung erfahren.

Ein Achtzigjähriger als Mörder. Jn dem an der Donau ge
legenen bulgariſchen Dorfe ObraſiowTſchiflik bemerkten
Landarbeiter zu ihrem Entſetzen, wie ſich in dem Gemüſegarten
eines achtzigjährigen Gutsbeſitzers Hunde um einen Menſchenſchädel
balgten. Die hinzugerufene Polizei intereſſierte ſich näher für den
Fall und ſtellte feſt, daß der Kopf von einem früheren langjährigen
Knecht des Gutsbeſitzers ſtammte. Der Greis wurde verhaftet und
geſtand, daß der Knecht, dem er noch etwa 5000 Lewa 150 Mark
an rückſtändigem Lohn ſchuldete, zu ihm zurückgekehrt ſei, um die
Summe einzufordern. Um die Zahlungsverpflichtung loszuwerden,
überfiel der Achtzigjährige nachts ſeinen 55jährigen ehemaligen
Knecht, tötete ihn mit einer Axt und zerſtückelte die Leiche. Die
eingelnen Teile verſcharrte er ſchließlich in dem Gemüſegarten.

SeeSee



Stadt- Theater
20 Donnerstag, den 2. Januar 1930, 20 bis 22 Vhr:Am 30. Dezember 1929, abends 8 Uhr z n jetrten Male S

verſchied unter großen, mit Geduld er Kalſkutta, 4. Mal
tragenen Schmerzen meine heißgeliebte Kolonialstück von Feuchtwanger (050 bis 8.60)

Frau Freitag, den 3. Januar 1930, 20 bis 22 UhrFrieda Methner Zum letzten Mole!„Wiener Blut
Sir enHeute letztmals: J

Geständnis der Dre Mädel aus der Provinz
Heute letztmals „Meineid und Rin- Tin- Tin“

Ab morgen Freitag bis einsehlted!. Montag
Ein echter deutscher Film fürs deutsche Gemüt

Die ganze Welt singt und tanzt
das Schlagerlied:

Wenn der weibe Flieder wieder blüht,
Sing ich Dir mein schönstes Liebeslied,
Immer, immer wieder knie ich vor Dir nieder,
S Irink mit Dir den Duft vom weißen Flieder.
Wenn der weiße Flieder wieder blüht,
Küß ich Deine roten lippen müd,
Wie im Land der Märchen, werden wir ein Pärchen

Wenn der weiße Flieder wieder blüht
Ein Fllmwerk, das wie Kein zweites die
deutsche Innigkeit und Poesie, die Zart- S
heit des Empfindens und die Naturreinheit
der Seele, mit einor zarten Liebesgeschichte
verknüpft, in fesselnden Bildern schildert

geb. Haertel n Operette von ſoh. Strauß (0. 80— 00)
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen Ab morgen froitag bis einsehl. Montag

S Ein neuer Film der Dfa mit den deutschen
Weltstars

Brigitte Helm Alfred Abel Vrette Guilhert

Arthur Methner bdleiner werten Kundschaft, Freunden
John Horſt Methner und Bekannten wünsche ich m
h Kiaſe ger gaerter ein recht frohes un

als Stern gesundes neues JahtDie Beerdigung erfolgt am Freitag,
mittags Uhr, von der Kapelle aus Otto Schmidt und Familie
Evtl. Kranzſpenden bitte an Beerdigungs |Kohlenhandlung Thale am Hara
Inſtitut „Pietät“. Breiteweg 16

S S 3 reitagSchlachthof-Freibank en hie 3t u
Rind und Schweinefleiſch, rob.

Synagogen Gemeinde
Freitag. den Januar, abends 4 Uhr.

Sonnabend, den 4. Januar, morgens 8 Uhr
Sabbath Ausgang 5 Uhr 13 Min. Tifereth
Feſchurun: Sonntag abend: Kein Vortrag Wochen
tags morgens 6 Uhr, abends 4 Uhr.

20 Rabatt

Herren- Stoffe
nur mittlere bis allerfeinste Qualitäten

Beitt- Wäsche
Die Zuſendung ſchriftlicher Neujahrsglückwünſche Ausstattungsqualirsten

BI

Nachruf
Am 31. Dezember 1929 ſtarb unſer

Kamerad

Paul Boſſe
Er hat der Feuerwehr über 29 Jahre

angehört und ſich ſtets durch gewiſſen
hafte Pflichterfüllung ausgezeichnet. Die

dankt ibm über das Grab
inaus die Treue, die er ihr gehalten hat.

Der Branddirektor
Zur Beiſetzung verſammeln ſich die

Kameraden am Freitag, den 3. d. Mts.
13 Uhr vor der Friedhofskapelle.

Leben, Liebe und Sturz eines Finanz-Cäsaren
Regie: Marcel L'Herbier,

Dieser unerhört tempovolle, unerhört rea-
listische Film ist das Gesicht der Zeit, der J
einzige kreischende, tobende, sich über
schlagende Schrei der Welt von heute nach

dem alles regierenden Mammon.
Seine blendende Darstellung u. sein grandioser
Szenenaufbau werden eindrucksvoll unter

Wenn der welbe Fltedler
Wieder hlüht!

Ehe Gesehlehte von Jügendliebe u. ügenglete

Reminiszenzen an die selige, goldene Jugend-
Zeit packende Erinnerungen an Jugend-
sehnsucht und Jugendträsume stehen auf und

aben durch Zahlung eines zu wohltätigen Zwecken 3 2 Sen Geldbetrages ſolgende Perſonen ab Wäsche-Tuche stützt durch die geradezu suggestiv wirkenden gewinnen neges Leben. Ein Film, umweben
gelöſt, die ihren Freunden und Bekannten hierdurch für feinste leibwäsche Originalaufnahmen der Pariser r des r n e des u S

von unzähligen Tausenden überfluteten Opern- J des Lebens und der Liebe Frühling in der S
die beſten Glückwünſche zum Jahreswechſel Trikotagen e eines Ozeanfluges und der ſchönen 3 Natur S rgt m i e er in ver-ausſprechen: Restposten in Normalhemden und Normalhosen ndschaften von Guyane in Südamerika z V re mr d ten n

s z era Schmitterlöw Gaston JKeelthreeree m Inh. d. Ja. Otto Schuls, Sie bekommen für wenig Geld hochwertige Qualitätswaren Im weiteren Programm S S Jaquet Walter Grüters

zu kaufen. Ferdinand Martini.Richard Talmmadge
Sle kennen ihn noch vieht?

Sie müssen ihn diesmal kennenlernen e
Richard Talmadge ist der Mann der Alles
kann und macht und von dem man schon
heute in Hooywood munkelt, daß sein un-
erwartet ſchneller Aufstieg eine neue Epoche
auf dem Gebiete des großen Sensationstilms

bringen wird.

DerGlod ger Junggesellen
n

Ein sensationelles Abenteuer mitkichard Talmadge

die Sſnelſcats Woete Klturderiote

Sonntag nachmittag 2 Unr in ger
Jegend- und Kindervorstellung

Halberſtadt, den 2. Januar 1930.
Städtiſches Woblfabrtsamt.Die Erfriſchungsräume des ſtädt. Sommer- Tuchlager Jos. Erber

bades, einſchließlich Wohnung ſollen zur Bewirtſchaftung ſofort verpachtet werden. Magdeburgerstraße s Magdeburgestraße 8
Schriſtliche Bewerbungen mit Angabe des Pacht Wpreisangevots können bis einſchl. 10. Januar 1930 eeingereicht werden. Die näheren Bedingungenkönnen täglich in der Zeit von 15-18.30 Uhr im 0Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen Sommerbades ein S 9 a a

Das Beiprogramm bringt
Der grobe Sensations Abenteuer Film

nach einer wahren Geschichte aus den Akten
der New- Vorker Staats Polizei.

Schatten der Nacht
eeXX.a.eeaaaeeaaaa.,,.X
Ein Sensations-Kriminal-Film, mit Hilfe der

New Vorker Polizei gedreht

Noch niemals wurden gleichartige Szenen im Vilin fest-gehalten.
ſchehen T ee n gerves

u
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mm

mm

ugeſehen werden. on
Halberſtadt, den 2. Januar 1930

Der Magiſtrat (Sommerbad).

Lediger, landwirtſchaft
licher

Arbeiter
der auch mit Pferden um

e 1Slaſthe tut's nitht

S

S

8

Zulpeitschender Spannung zieht dieIbentederteiche Handiung volle nsa tionen
auf leben und Tod für die Polizei und die
Verbrecher an den Augen der Theaterbesucher

vorüber

Wehrſtedt, Schulſtr. 14 Wohl ſeder kennt das altbernhmte „Köſtriger Schwarzöier „Wenn er weibe flieder wieder blüht Die Deulig-Wochenschaut
als Kräftigungsmittel. Es ſoll regelmäßig zu den Haupt sowie der lustige Teil. BilligstePreise, v 30-80Pt Jugendliche haben taglich zur ersten

h mahlzeiten genoſſen werden und bald wird ſich eine bedeutende S Vorstellung bei halben Preisen Zutritt.rn r. c ſnegt In Kürze Wir erhalten aus S gedrahtet:energie bemerkbar machen. t warz me j i Katharina Knie einen Riesegertols-Samdurgersiſchhalle gut und iſt nicht teuer. Generalvertretung Arthur Sturm, Hart Piel in Dis Mitternachtstaxe S e re n der e

herſt F e ihnenwerkes weitaus übertroffen. Gratu Se ine Harsleberſtr. 6 Fernruf S zum Abschluß dieses Großflmes zLebend Erstaufführung „Katharina Knieeben Freitag den 10. Jannar 1930,nachmittags S Uhr.Karpfenu.Schlele

e

halender 1930
ff. Mattes Heringe

Jung. fettes Rindflelseh

Sozialdemokratischer Abreiß Kalender
feine Husführung in Kupfertiefdruck, mit wertvollen An- 7 00

Beginn der Vorstellungen: Wochen-
tags Uhr, Sonntags 8 Uhr-

Tentralrordand ca

e MeceherungeVornegeden 4, Januar 1930, im groben
Saal des Restaurant „Vater-
iand“, (Walter Rathenaustraße 68)

S vend, den JanuarSonnngboend,Jahreswend- Vergnügen komm das ganze Warenlager
laden wir hiermit alle unsere Mitglieder nebst Leder l Gulanteriewarengeſchäft

Angehörige und Bekannten freundlichst ein der Frau nirsen, Martiniplan 22, zur Verſteigerung
Einlaß 19,30 Uhr Anfang 20 Vnr Es bietet ſich Gelegenheit zum ſehr billigen Einkauf.

Naheres ſiehe Jnferat.

Wilhelm Dannenberg an
Halberſtadt. Gartenweg 9, Telefon 1459

Wernigerocke
Als Verlobte grüßen

7. PiehtvorstellungMinna Heitmüller des Theater bundes

nun

0.60 bis 1.00 Mt.
Ninder Leber Herz
Eunnge, Enter, friſch u.
gekocht. Pr. Walferleder
Landwurit, harte Brat

wurit, Pfd. 1.80
Jranziskaunerkraße 26.

Schlufzimmer

mit Marmor 560 Mark
Küchen

mit Steingutkaſten und
ausziehbarer Abwäſche

310 Mark

eichen, mit la Rindleder
16.50 Mk. Beſte Hand
werksarbeit aus eigener

Pfd. 1.00 Mk. Ronladen
Pfd. 1.40 Mk

geben und Bildern aus dem Partei- und Gewerkschafts-
eben asw., bester Schmuck für Wohnung und Büro

Kalbfleiſch, Pfd 1.00 Mk.

Taschenbuch der Arbeit
0.75

Kenle 1.20 Mk.
Pa. Maftziegendammel

Vnentbehrlich für jeden in der Arbeiterbewegung tätigen

Funktionä r

Feiich, Pfd. 40 80 Pfg.

S. A-J.- Taschen- Kalender re 0.55

Schafbammelfleiſch Pfd

Vnentbehrlich für Arbeiterjugendmitglieder

KinderlanDas schönste Weihnachtsbuch für Arbeiterkinder. Zum 1.50

großen Teil von Kindern selbst geschrieben.Onkel Antons Kinder Kalender Willg Meier freſtar, den 3, Januar 8.16 Uhr
Wernigerode, Neujahr 1930.Werkſtatt. Die gute Ausstattung gefällt den Kindern ganz besonders. GastspielMto Schneeherg n Anton hat n die schönsten Geschichten und 125 e c e Help 4g jlder zusammengestellt des Stadttheaters HalberstadtWobeltiſcrerei tet e e e e e e e Bekanntmachung.Nordwegs 15 Dazu ein Würfelspiel Lustige Autolahrt“ gratis Die Auszablung der Unterſtützung an aus Der Mann (ör Sonnen

Tel. 2612 Tel. 2612 Weſhnachtskarten geſteuerte Erwerbéloſe findet in dieſer Woche ſchon
am Freitag, den 3. d. Mis., nachm. v. 3-5 Ubr,
im Nikolai Hoſpital ſtatt.

Wernigerode, den 2. Januar 1930.
Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt).

Namen änderte
Sensationsschauspiel von Edgar Wallace.

Hühnerangenpflaſter

auf grünem Samt
Hüdnerangen-

Buchhandlung

Collodinm z. Aufpinſeln e 44Karte hHalberstädter Tageblaft Bekanntmachung.etall- S e tte 4 8 Herr Zahnarzt Dr. Wallies in Jlſendurs Karten von 0.75 Mk. bis 2.25 k. im
S ois- n Fernruf 2313 Domplatz 48 iſt vom 1. Jannar 1930 an nicht mebr jür e Vorverkaut Zigerrengeschäft Ra m m e undunſere Kaſſe tätis. Poapierhandlung Schafthauser, Tel. o6.a 8tahlmatratz. kinderdetten,

BVehlatzimmer, Chaiselongues Jlſenburg, den 30. Dezember 1929.en Frirate. Ratenzahblüng. Allgemeine Ortkrankenkafſe für die Amtsbezirkee e e
Aatalos 459 frei. hendurg, Drübeck, Stapelburg u. Waſſerleben.ma i e et ekhe eu e Serteenret,
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nungen auf das kommende Jahr geſetzt.

rühmlicher Heldentaten
don W S

Preisſenkungen bis zu 50 Pro zent erfolgt ſeien

1. Boeilage zur Harzer Volksſtimme
Donnerstag den 2. Jannar 1930 5. FahrgangNr. 2

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 2. Januar.

Gedenktage
2. Januar.
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Revolutionär Blanqgui 886 fSoz. Hofbaumeiſter Demmler.
1918 Politiſche Streits in Oeſterreich. 1921 Bethmann Hollweg

Silveſter-
Alljährlich wird die Jahreswende im Kreis der Familie, der

Freunde oder in Vereinskreiſen mehr oder weniger feſtlich be
Bei dieſer Gelegenheit werden Wünſche geäußert, Hoff

Die Enttäuſchungen des
Jahres werden ſehr häufig den Gewerkſchaften, den politiſchen
Parteien und noch häufiger den an der Spitze der Bewegung
ſtehenden Perſonen in die Schuhe geſchoben In Wirklichkeit hat
ſeder Einzelne ſein gerütteltes Maß von Schuld an dieſen Fehl
ſchlägen. Wer ehrlich gegen ſich ſelber iſt, muß am Jahresſchluß
ſich eingeſtehen, daß er nicht zu jeder Zeit ſein ganzes Können der
Bewegung zur Verfügung geſtellt hat. Wenn wir im kommenden
Jahre nicht nur geloben, uns alle um zuſtellen und mehr als bisher
mitarbeiten wollen am Gelingen all der Wünſche und Hoffnungen,
die am Silveſter uns vorgeſchwebt haben, dann dürften uns manche
Enttäuſchungen erſpart bleiben. Die Zuſammenarbeit muß ſich
weſentlich anders geſtalten als bisher. Nur Mögliches in dieſer
Zeit der wirtſchaftlichen Depreſſion muß in Angriff genommen
werden, aber in dieſen Fragen müſſen wir alle an einer Strippe
ziehen! Wir ſehen heute ſchon, daß Arbeitseinſtellungen, Kurz
arbeit und Auftragsrückgang Ueberraſchungen ſind, die niemand
erfreuen. Der Arbeitsmarkt für 1930 ſieht ſehr trübe aus. Es
fehlt völlig an der Bereitſtellung größerer Notſtandsarbeiten. Alſo
eine Situation, in der alle Verantwortungsbewußten doppelt auf
dem Poſten zu ſein haben. Und was ſehen wir in Wernigerode
als Auswirkungen der Wahlen beſonders auf kommunalpolitiſchem
Gebiete? Eine perſönliche Bekämpfung, die uns ſehr trübe in die
nächſte Zukunft ſchauen loſſen muß. Hier haben unſere führenden
Genoſſen in der Gewerkſchafts und politiſchen Bewegung große
Aufgaben zu löſen.

Hierzu iſt es notwendig, daß die Organiſationen u. Einrichtungen
der Arbeiterſchaft geſtärkt werden, daß unſere Preſſe auch im letzten
Haushalt unſerer Arbeitsbrüder Eingang findet

Sehr verlockend hat das neue Jahr guf dem Gebiete des Mei-
nungsaustauſches nicht begonnen. In der Silveſternacht hat das
Meſſer an verſchiedenen Stellen in der Stadt eine Rolle ge
ſpielt. Größere Blutlachen in der Breiteſtraße an den verſchieden
ſten Stellen bezeugten am Neujahrsmorgen, den Schauplatz un

Der Teufel Alkohol hat hier das Seinige
Nicht nur der nachfolgende Katzenjammer wird

genüge Sühne ſein, ſondern der Strafrichter hat da letzteArbeit zu verrichte s jend kann hier nur di ä
wirken zur Verhinderung ſolcher Vorkommniſſe
gemeinen die Silveſternacht ruhig verlaufen.

Die von den verſchiedenſten Arbeiterorganiſationen veranſtal
teten Silveſtervergnügen erfreuten ſich eines guten Beſuches und
verliefen alle in dieſem Jahr in ſchönſter Harmonie.

beigetra en

Die Jnventur-Ausverkäufe beginnezxt.
Wir ſind nun endlich aus den Feiertagen heraus Ha LrſtadtsGeſchäfte haben ihr Weihnachtskleid abgelegt. Es e en

eine Veränderung vor: Die Schaufenſter erhalten ein anderes Bild.
An der Hausfront werden große Schilder mit ſchreienden Buchſtaben
angebracht. Jnnerhalb der Geſchäfte entwickelt ſich eine emſige Tätig
keit. Warenballen aller Art werden geſtapelt» ausgelegt, ſortiert, auf
geſchichtet. Mit Bleiſtift und Papier Bewaffnete ſchreiten hin und
her. Zehn Prozent zwanzig Prozent, fünfzig Prozent hört man
murmeln. Preiſe werden verglichen, und die hochgeſtapelten Aus
lagen mit buntem Papier ausgezeichnet. Der Jnventur- Ausverkauf

hat begonnen
No ürlich weiß die Hausfrau dieſes Ereignis zu ſchätzen. Sie

wünſcht ſich nur recht viel Geld, um viel kaufen zu können. Nichts
macht mehr Spaß, als in den Straßen herumzuſchlendern, zu ſchauen
zr prüfen um ſchließlich zu erſtehen. Da wird angekündigt daß

Was
man da nicht alles billig kaufen kann? Mäntel, Kleider Wäſche
Stoffe und Wirkſchaftswaren aller Art. Man kommt mit dem Ein
kauf von Modellkleidern während der Jnvenkur nicht zu ſpät, denn

e die eigentliche Saiſon beginnt ja erſt nach Weihnachten
Der Geſchäftsmann weiß heute ganz genau, daß er dem Publikum

Ramſchwaren nicht mehr anzubieten wagen darf. Nur gute Qua
litätsware iſt in der Jnventur zu ſinden, weil nur ſolche ver
langt wird. Aber die Läger müſſen geräumt werden, um Platz für
den Frühjahrseinkauf zu ſchaffen. Der Geſchäftsmann kann nicht
Riſiko laufen mit der Ware ſitzen zu bleiben“, weil ſie im nächſten
Jahre vielleicht unmodern und dadurch ſchwer verkäuflich wird. So
kommen beim Jnventur Ausverkauf Handel und Käufer auf ihre
Koſten
Die nächſten beiden Wochen werden Großkampftage für die An
geſtellten in den Läden werden. Aber trotz aller Anſtrengungen, der
Rauſch des Verkaufens ergreift ſchließlich jeden mit Liebe an ſeinem
Beruf hängenden Verkäufer Es beſteht eine Geheimbeziehung
zwiſchen der Freude des Anbietens, Ueberredens und dem ſchließ
lichen Abſchluß des Verkaufens und der Freude am Suchen, Finden
und Erſtehen, wenn beide Teile, Verkäufer und Käufer, aufeinander
Rückſicht nehmen. Wenn Käufer oder vielmehr Käuferinnen keine
unbilligen Forderungen ſtellen und ſtets eingedenk bleiben, daß die
Verkäufer beſonders während der Jnvenkur-Tage, überanſtrengte
Menſchen ſind. Wenn die Verkäufer die Geduld die ſie während des
ganzen Jahres haben müſfen, während dieſer Wochen verdoppeln und
verdreifachen.

Der Geſchäftswelt aber, die ihr möglichſtes getan hat, um allen
Kunden entgegenzukommen, neue Kunden zu werben, iſt zu wünſchen
daß der Jnventur- Ausverkauf hält, was man ſich von ihm verſpricht
daß kaufen, nicht nur ſehen die Parole der Käufer und Käuferinnen

wird, die in dieſen Wochen die Läden bevölkern

Die Jahresverſammlung des Ausſchuſſes der
Landesverſtcheruüngs anſtalt Sachſen Anhalt in
Merſeburg nahm den Geſchäftsbericht für 1929 entgegen. An Bei
tragseinnahmen ſind 52 85 Millionen Mark und an Geſamteinnah
men rund 57 940 000 Mark zu verzeichnen mit einem Ueberſchuß von
rund 19680 000 Mark, ſo daß ſich das Vermögen von 27 479 000
auf 57 159 000 Mark erhöht hat.

Ueber den Koſtenanſchlag für den
Exweiterungsbau des Erholungsheims Rodberg

in Bad Berka in Thüringen berichtete Landesrat Hähnfen. Es ſoll
für Behandlung Leicht- Nerven und Rheumatismuskranker einge
richtet werden. Um die Baukoſten zu ſenken, müſſe die Anſtalt nicht
84, wie erſt vorgeſehen, ſondern mindeſtens 104 bis 110 Betten
zählen. Der veranſchlagte Baupreis (ohne Jnneneinrichtung, Appa
ratur, Gartenanlagen uſw.) von 1200000 Mark ſei zu hoch. Zur
Nachprüfung der Preiſe wurden vom Ausſchuß zwei Vertreter be
ſtimmt. Der Betrag von 1200 000 Mark ſoll für die Geſamkkoſten
möglichſt nicht überſchritten werden.

Ueber den
Bau der Kinderheilſtätte Harzgerode

berichtete ebenfalls Landesrat Hähnſen. Zur Erlangung von aus
reichendem Waſſer müſſen ein Stollen, 700 Meter Rohrleitung und
ein Pumpenhaus angelegt werden. Die Anſtalt dürfte 1930 aber
wohl kaum zur vollen Benutzung fertig ſein. Es ſoll eine Kinder
heilſtätte werden, die mit den neueſten mediziniſchen Einrichtungen
verſehen iſt, wo im Bunde mit Waldesluft, Licht und Sonne der
Kampf gegen die Tuberkuloſe geführt werden ſoll.

Ausſchußvertreter berichteten dann über die Reviſionen der Heil
ſtätte Schielo, der Erholungsheime Berka und Seeſen, des Jnvali
denheims Berka (die Jnvaliden ſind jetzt im neuen Heim in Aſchers
leben) und des Luifenhauſes in Naumburg. Für die

Lungenheilſtätte Schielo

ſind noch Reparaturen und bauliche Aenderungen nötig, um die An
ſtalt, die ſeit über 25 Jahren in Betrieb iſt, auch voll ausnutzen zu
können. Die neueſten Apparate für Elektro-Therapie und Diag
noſe, Röntgen-Beſtrahlung uſw. müſſen vorhanden ſein.

Klagen und Beſchwerden der Patienten wird nachgegangen, um,
wo es nötig und möglich iſt, ſeitens des Vorſtandes Abhilfe zu ſchaf
fen. Die Berichte wurden genehmigt

Bei der Wahl eines Verſicherten- Vertreters in die Ausſchußabteilung unkterlag der Vorſchlag der chriſtlichen e nehmerorupre mit
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ſtungserhöhung (mit Wirkung vom 1. Oktober 1929) iſt für 1930 mit
einer Rentenlaſt van 48 600 000 Mark zu rechnen An Beiträgen
würden 53 000 900 Mark an Zinſen 4250 000 Mark erwartet.
Nach dem Voranſchlag ſind im Jahre 1930 für Heilverfahren
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Freie Sporkvereinigung 1895, (Kinderturnen). Am Freitag
den 3. Januar, iſt für beide Ahteilungen, Knaben und Mädchen,
Muſikturnen im „Mönopol“ ir Wir treffen uns um
6 Uhr vor dem „Monopol“. Kommt alle, denn wir müſſen zum
Werbegabend üben

Die Auszahlung der Unkerſtützung an Ausgeſteuerke erfolgt
am Freitag, den 3. Januar, nachmittags von 3—5 Uhr im Nikolai
Hoſpital. Siehe Anzeige in heutiger Nummer

Kinderland 1930.“* Jmmer wird in der Arbeiterſchaft be
dauert, daß die Bücher, die wir unſeren Kindern in die Hand zu
geben haben, nicht in dem Sinne geſchrieben ſind, wie wir das als
Arbeiter wünſchen. Man werfe nur einmal einen Blick in die Leſe

e Vereine handelt de e re
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De Invaliden-Verſicherung in Sachſen-Anhalt.
Der Geſchäftsbericht für 1929. Der Bau der' Kinderheilſtätte in Harzgerode.

Erhebungen bei RentenEntziehungen oder Gewährung 120 000
mehr vorgeſehen als 1929. Der Voranſchlag 1930 rechnet in Ein
nahmen und Ausgaben mit 58 332 000 Mark.

Die Leitung bedauerte, daß die im Februar 1929 bewilligkten Bau
darlehen bis jetzt wegen Fehlens liquider Mittel nicht zur Auszah
lung gelangen konnten, da die Anſtalt dem Reiche bis jetzt 6 680 000
Mark vorſtrecken mußte. Es iſt zu hoffen, daß den Baugenoſſen
ſchaften, Gemeinden und Städten die damals zugeſagten Summen
im Laufe des Jahres 1930 gegeben werden können aber

neue Bau Darlehensanträge haben keine Ausſicht
auf Erfüllung. Es ſind bis 1. April 1930 dem Reiche noch 2 100 000
Mark, dann ſpäter noch 1320000 Mark an Papieren abzunehmen,
ſo daß die baren Mittel der Anſtalt erſchöpft ſein werden.

Später muß die Anſtalt darauf ſehen, ihr Vermögen nicht in
Hypotheken uſw. anzulegen, fondern liquide Mittel zur Verfügung
zu ſtellen, da in wenigen Jahren der Beharrungszuſtand eintritt,
d. h. Renten und Beiträge ſich die Waage halten. Sollen dann die
Beiträge erhöht werden oder Leiſtungsabbau erfolgen? Die Ver
ſicherten Vertreter ſind für Schaffung höherer Beitragsklaſ
ſen, dem geſtiegenen Lohn entſprechend, womit dem Arbeiter auch
ſpäter eine höhere Rente zukommt.

Das Vermögen der Anſtalt.
Das Jahr 1929 dürfte rund 8 Millionen weniger Ueberſchuß

bringen als 1928. Am 12. Dezember 1929 betrug das buchmäßige
Vermögen der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt 67 038 981
Mark, hat alſo 1929 um rund 11 124000 Mark zugenommen. Es
waren davon angelegt in

Wertpapieren 44 842 000 Mark
Darlehen 18 000 000 Mark
eigenem Beſitz 2 544 000 Mark
Neubauten 1892 000 MarkAuf Ankrag Jäger (Magdeburg) ſagte Landesrat Hähnſen

zu, daß von den für Fürſorge ausgeſetzten Beträgen als Anfangsbe
trag 100 000 Mark als Zuſchuß den Krankenkaſſen gezahlt werden
ſollen, die Verſicherten Kur oder Erholungsaufenthalt in einigen An
ſtalten gewähren, bzw. ſolche Kuren in anderen Anſtalten durchfüh
ren laſſen.

Für den Neubau eines Arzthauſes in der Heilſtätte Schielo wer
den nach anfänglicher Kritik über die Höhe der Baukoſten bis zu
60 900 Mark bewilligt; außer den Summen im Voranſchlag über
7000 Mark für Umbauten und 40 000 Mark für Neuanſchaffüngen,
darunter für einen Röntgenapparat 25 000 Mark.

Zur Erleichterung und Vereinfachung der Beikragskontrolle, ein
wichtiges Kapitel auch für die Verſicherten die doch an dem Kleben
der richtigen Zahl der Beitragsmarken und der richtigen Klaſſe ſehr
intereſſiert ſind. um ſpäter die ihnen zuſtehende Rente nach Er
reichung der Wartezeit bekommen zu können werden die aus 1916
ſtammenden Ueberwachungsvorſchriften geändert. Es ſollen Sam-
melkontrollen für Betriebe bzw. Arbeitgeber die nicht mehr als jehn
Verſicherte beſchäftigen. ab 1. Januar 1930 eingerichtet werden. Wich

tig iſt auch Paragraph 4 Abſ. danach dürfen nicht außerhalb der
in den Quittungskarten vorgedruckten Markenfelder Beitragsmarken
kleben!

Kinder beeinflußt werden. Die Reichsarbeits gemeinſchaft der Kin
derfreunde hat ſeit Jahren ſich die Aufgabe geſtellt, unſeren Arbei-
terkindern ein Buch, das ſich „Kinderland“ betitelt, zu übermitteln,
das ganz im Sinne der aufwärtsſtrebenden Arbeiterſchaft geſchrie
ben iſt. Es ſind noch einige Exemplare zu 1,50 Mark in der Volks
buchhandſung, Burgſtraße 9, Eingang Steingrube, vorrätig Groß
und klein dürfte ihre helle Freude daran haben.

S Die Ziehungsliſten für die Weihnachtslokterie der Arbeiker
ohlfahrt ſind eingetroffen. Sie ſind für 10 Pfennig das Stück

n der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 9, Eingang Steingrube, in
den Nachmittagsſtunden von 4——7 Uhr zu haben

Aus Halberſtadt.
Perſonalnachricht. Am Januar ſind die Poſtboten Glaſer

angeſtellt; Poſtmeiſter Harprecht
9) iſt als Oberpoſtſekretär zum hieſigenvon Kallehne (Kr. Oſter

Poſtamt verſetzt

er der Gewerkſchaftsjugend. Stunden des Ge
fung jauchzender Fröhlichkeit verlebke der Kreis der

Fliehend aus dem grau des Alltags, abſtreifend den
khergebrachten Sitte oder Unſikte, feierte das junge Volk

deinſamkeit die Wende eines Jahrzehntes. Feierſtunde am
mahnende Worte des Sprechers, Treugelöbnis der Jugend

rſprung. Noch lange blieb man bei Tanz und Spiel beifammen.
m Neujahrsmorgen gabs ein rechtes Jugendheimleben. Nach einer

ernſten Morgenfeier gings dann hinaus in den Wald. Bald waren
die Türme der Stecklen und Lauenburg erſtürmt. Beim Mittageſſen
machten ſich die angenehmen Folgen einer Klettertour deutlich be
merkbar. Am Nachmittag gings mit Gepäck über Georgshöhe,
Hexentanzplatz nach Thale. Nun ſtehen wir wieder im Alltag, aber
noch lange werden wir von den Erlebniſſen dieſer Tage zehren. A. F.

Reujahr im Polizeibericht. Die Silveſternacht bringt für unſere
Polizei immer viel Arbeit mit. Die meiſten Beamten ſind in der
Nacht tätig, um die von Feſtesſtimmung und Feſtestrunk zu ſehr
Aufgeregten in die richtigen Bahnen wieder zu verweiſen. Daß aber

in der Silveſternacht unſere Polizei weiteſtgehendſte Rückſicht walten
laſſen muß, iſt ſelbſtverſtändlich Sie kneift mal ein Auge zu und
kennt ruheſtörenden Lärm nicht. Mit Freuden iſt nun feſtzuſtellen,
daß die Silveſternacht den Verhältniſſen entſprechend „ruhig“ ver
laufen iſt. Nur zwei zu ſehr dem Alkohol Verfallene mußten abge
ſchleppt werden. Sonſt kam es zu keinen Zwiſchenfällen auf dem
Fiſchmarkt. Dagegen kam es zu einer Holzeret in den Lazarett
batacken. Dort hatte ſich eine kleine Geſellſchaft zufammengefunden
Um mit Saus und Braus das neue Jahr zu begrüßen. Einem der
Feſtteilnehmer war das edle Naß aber zu ſehr in die Krone geſtiegen.
ſo daß er wild wurde und mit Meſſer und Tokſchläger auf ſeine
Freunde eindrang. Was blieb denen anders übrig, als ihren Freund
zu packen, die Jacke voll zu hauen und an die friſche Luft zu ſetzen
Es ging dabei wohl nicht ganz gelinde her,
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

bücher unſerer Voltsſchüler, da finden wir, wie im alten Sinne die
Die Verletzungen ſind

aber micht erheblich

denn der Verprügelte



Die Arbeitszeit in den
Jm Zeitalter des chroniſchen Arbeitsloſenelends und der enormen

Steigerung der Produktionsmöglichkeiten durch verſchärftes Arbeits
tempo, Techn gierung und Rationaliſierung erſcheint die Forderung
nach Verkürzung der Arbeitszeit beinahe als Selbſt-
verſtändlichkeit. Die Fünftagewoche iſt heute keine Utopie
mehr, und bei genauerem Zuſehen kann man erfreulicherweiſe auch
Feſtſtellen, daß die Arbeiterſchaft in der Arbeitszeitfrage in den letz
ken Jahren, wenn auch nur Schritt für Schritt die Verhältniſſe
gebeſſert hat. So ſagen die Gewerbeaufſichtsberichte
für das Jahr 1928. Mit beſonderem Erfolg ſind die Gewerk
ſchaften bemüht geweſen, Herabſetzung der Arbeitszeit zu er
reichen Dieſe amtliche Feſtſtellung deckt ſich auch mit der des ADGB,
der 1928 eine wöchenkliche Arbeitszeitverkürzung von 2 172 289
Stunden für rund 5 Millionen gewerbliche Arbeitnehmer meldete

Die Regelung der Arbeitszeit in Tarifverträgen
iſt ſehr weit fortgeſchritten. Jn den Betrieben und Gewerben, die
noch nicht lange zur Tarifgemeinſchaft übergegangen ſind, läßt die
Beachtung der tariflichen Arbeitszeitbeſtimmungen natürlich noch zu
wünſchen übrig. Jmerhin iſt jedoch feſtzuſtellen, daß die Neuab
ſchlüſſe von Tarifverträgen faſt ſtets Veränderungen zu Gunſten
der Arbeitnehmer brachten. Mit dem Abſtieg der Konjunk-
kur gingen naturgemäß auch die Uebrſtunden ſtark zurück. Zur
Einſchränkung der Ueberarbeit hat aber auch die Verpflichtung zur
Zahlung eines Mehrarbeitszuſchlages gemäß Paragraph 6a der Ar
beilszeitverordnung beigetragen. Jedenfalls hat ſich wie die Ge
werbegaufſichtsberichte betonen, die Durchführung der Arbeitszeitvor-
ſchriften gebeſſert. Jn den weitaus meiſten Betrieben hat 1928 die
durchſchnittliche Wochenarbeitszeit 48 Stunden betragen.

Auch auf dem Lande und in den Kleinſtädten haben ſich
die Verhältniſſe gebeſſert. Der Gedanke tariflicher Arbeitszeit
geſtaltung hat nämlich auch in den Handwerkerkreiſen, vor allem bei
den Bäcker, Fleiſcher- und Schmiedeinnungen, Eingang gefunden.
Daß trotzdem in den Kleinbetrieben noch viel Aufklärung über die
Arbeitszeitvorſchriften notwendig iſt, verſteht ſich natürlich von ſelbſt.
Auch 1928 ging es bei der Durchführung der Arbeitszeitvorſchriften
in den Klein und Handwerksbetrieben nicht ohne Strafen ab.

Die Mitarbeit der Betriebsvertretungen beider
Arbeitszeitfeſtſetzung iſt, wie man mit Befriedigung aus
den Berichten entnehmen kann, recht rege geweſen. Vetriebsräte
und Betriebsobleute haben im allgemeinen gute Dienſte geleiſtet.
Am fruchtbarſten war ihre Mitarbeit in der Arbeitszeitfrage dort, wo
ſie ihr Amt bereits mehrere Jahre hindurch ausübten. Die Be
kriebsvertretungen in größeren Anlagen haben ſich vielfach beſonders
energiſch dafür eingeſetzt, daß Ueberſtunden der Jnſtandſetzungsar
beiter durch Vergebung von Einrichtungsaufträgen an ſelbſtändige
Handwerker oder durch Einſtellung weiterer Arbeits
kräfte vermindert wurden. Jmmer mehr wird die Verant-
wortung für die Arbeitszeitregelung den Betriebsräten auferlegt,
denn die Leiſtung von Ueberſtuünden wird in den Tarifverträgen in
ſteigendem Maße von der Zuſtimmung der Betriebsräte ab

Kleingarten im Januar.
Die milde Witterung geſtattet wohl in dieſem Jahre früher als

ſonſt. an die Gartenarbeit zu gehen. Jm Gemüſegarten werden
bei offenen, nicht zu naſſen Boden leere Beete gedüngt, gegraben
und, wo es notwendig iſt, rigolt. Bei mildem Wetter ſät man
Möh ren in den Boden, ſonſt einfach in den Schnee. Hat der Win
ter Pflänzlinge gehoben, dann ſind ſie bei Tauwetter anzudrücken
oder friſch zu pflanzen. Eingeſchlagenes Gemüſe iſt durchzuputzen.

Beim Pflanzen der Mohrrübe (Karotte) iſt folgendes zu
beachten: Man verwende 1 Gramm Samen für ein Geviertmeter,
(Quadratmeter). Das Verpflanzen iſt zu vermeiden. Früheſte Sor
ten werden nur auf beſtem, mittelfeuchtem Boden in guter warmer
Lage gebaut. Der Samen liegt einige Wochen, ehe er aufgeht. Die
jungen Pflanzen wachſen langſam. Man miſcht deshalb gern
Radieschen ſamen zwiſchen den Mohrrübenſamen und zwar ſo,
daß Gramm Radieschen auf 1 Gramm Mohrrüben entfallen. Die
Radieschen gehen früher auf und bringen bald einen kleinen Neben
ertrag. Das iſt aber nicht die Hauptſache. Der Vorteil dieſer Methode
beſteht darin, daß die Radieschen, noch bevor die Mohrrüben recht
zu ſehen ſind, deutlich die Reihen anzeigen, ſo daß gehackt wer
den kann.

Späte Mohrrüben werden Ende März oder auch Anfang April
ausgeſät und zwar in fünf Reihen düf das Beet. Für ein Geviert
meter benutzt man etwa 34 Gramm Samen. Die Ernte beginnt Ende
Auguſt. Als beſte Sorten ſind zu empfehlen. lange rote Sudenburger
und lange rote Braunſchweiger; wo gelbe Sorten beliebt ſind, nimmt
man goldgelbe Lobbericher.

Jm Blumengarten werden Zierſträucher ausgeputzt und
wo es notwendig iſt, vorſichtig beſchnitten. Stauden, die vom Witte
rungswechſel gehoben werden, drückt man feſt an. Raſſen iſt mit

gewerblichen Betrieben.
hängig gemacht. Dort, wo die Betriebsräte nicht zu Rande
kamen, haben ſie ſich bei ihren Organiſationen Rat geholt. Die Kla
gen der Betriebsräte, daß ſie bei Abänderung der in der Arbeits
ordnung vorgeſehenen Termine für Arbeitsbeginn und Arbeits
ſchluß nicht gehört werden, ſind leider noch lange nicht verſtummt.
Die Klagen richten ſich auffallend ſtark gegen Werkmeiſter
und Abteilungsleiter, die oft eigenmächtig Aenderungen
träfen. Jntereſſant iſt die Beobachtung der Gewerbeaufſichtsorgane,
daß die Arbeitgeber ihren Widerſtand gegen das Betriebs
ratsweſen vielfach dort aufzugeben pflegen, wo die Leiſtung von
Mehrarbeit nur mit Zuſtimmung der geſetzlichen Betriebsvertretun
gen zuläſſig iſt. Man ſieht in dem Augenblick, wo die Betriebs
räte durch die Tarifverträge in einer Frage, in der ſie wirkſam ein
greifen können. Macht erhalten, werden ſie auch reſpektiert. Manche
Arbeitgeber haben aus eigenem Antrieb bei der Belegſchaft die Er
richtung von Betriebs verkretungen angeregt Die Ueberwachung der
Arbeitszeit wird oft erſchwert durch un klare Beſtimmungen
mancher Tarifverträge, vor allem bei der Feſtlegung der zuläſſigen
Mehrarbeit.

Von dieſem im allgemeinen erfreulichen Fortſchritt der Arbeits
zeitverkürzung in den gewerblichen Betrieben ſtechen ſehr grell ab
die Mißſtände in einem anderen Kapitel des Arbeitszeitproblems: in
der Ladenſchlußpraxis. Offene Verkaufsſtellen ſollen nach
den geltenden Vorſchriften in der Zeit von 7 Uhr abends bis
7 Uhr morgens für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein. Die
Gewerbeaufſſichtsberichte für das Jahr 1928 haben jedoch feſtgeſtellt,
daß die Vorſchriften nicht eingehalten werden. Zu lei
den haben darunter vor allem die Angeſtellten und Lehrlinge. Nach
dem Geſchäftsſchluß ſind überall noch Aufräumungsarbe i ten
zu erledigen. Umſo notwendiger iſt der Ladenſchluß zum feſtgeſetzten
Zeitpunkt. Jn ländlichen Bezirken und in kleineren Städten wird
es mit dem Ladenſchluß oft recht wenig genau genommen. Viele
Geſchäftsleute ſind entrüſtet, wenn man von ihnen verlangt, ſich an
die geſetzlichen Beſtimmungen zu halten, die bereits zehn Jahre be
ſtehen. Jeder glaubt, im letzten Augenblick noch ein paar Groſchen
ergaktern zu können. Einer wartet auf den anderen mit dem La
denſchluß. Die Polizeibehörden drücken beide Augen zu, und das
Publikum verläßt ſich darauf, daß die Läden ja doch nicht genau um

7 Uhr geſchloſſen werden.
In den Gemeinde und Stadtparlamenten müſſen deshalb die ſo

zialdemokratiſchen Vertreter auch ihr Augenmerk auf die Beachtung
der Ladenſchlußbeſtimmungen richten. Die ſo zialdemokratiſch
denkende Bevölkerung und die gewerkſchaftlich or
ganiſierte Arbeiterſchaft füſſen mit gutem Beiſpiel
vorangehen und ihre Beſorgungen ſo rechtzeitig vornehmen, daß die
Ladenbeſitzer keine Ausrede haben. Natürlich müſſen auch die Ar
beiter und Angeſtellten rechtzeitigaus den Betrieben und
Büros herauskommen, damit ſie ihre Beſorgungen nicht in letzter
Sekunde zu erledigen brauchen. Einem Jnduſtrieland wie Deutſch
land ſtehen die üblen Gewohnheiten des Ladenſchlußſchlendrians
ſchlecht zu Geſicht.

doll Ausverkauf ich gut rent
So heisstes fleissig inserieren

Inſerate im „Halberſtädter Zageblatt“ verbürgen guten Erfolg

Kainit zu düngen und zwar verwendet man 1 Zentner für
eine Fläche von etwa 600 qm.

Der Januar iſt der Monat, in dem man von den Beeren
ſträuchern Stecklinge ſchneidet. Man wählt die jungen,
weißlich grünen Triebe, wie ſie jeder Stock zahlreich hervortreibt.
Stecklinge ſollen ungefähr 25 bis 30 em lang ſein und jeder Steckling
muß mindeſtens 4 Augen haben. Auch ſoll die Triebſpitze gut aus
gereift ſein. Der Schnitt wird unmittelbar unter einem Auge aus
geführt. Dieſe Stecklinge ſetzt man im März in 10 bis 15 em mit
Kompoſterde belegte Rillen und zwar ſo, daß zwei Drittel der Länge
des Setzlings in die Erde kommen; mindeſtens müſſen aber zwei
Augen im Boden ſein. Auch hat der Steckling ein wenig ſchief zu
ſtehen. Man kann auch ſchon im September ſchneiden und gleich
ſtecken. Damit jedoch die zarten Faſerwurzeln im Winter nicht er
frieren, muß dann mit Fichtenzweigen oder Laub überdeckt werden.

Man kann Beerenobſt auch als Hecke heranziehen.
Zu dieſem Zweck zerſchneidet man einen alten Buſch in einzelne, etwa

50 em lange Ruten, macht im Boden eine 40 em tiefe Furche und
legt die Rute ſchief hinein und zwar ſo, daß die Spitze derſelben
etwa 10 em aus dem Boden hervorragt. Dann ebnet man die Furche
wieder ein. Man nimmt die Anlage gewöhnlich im Herbſt vor. Sie
kann aber auch im Frühjahr durchgeführt werden. Die Vermehrung
des Beerenobſtes geſchieht auch ſehr oft durch Ableger, was im
Frühjahr zu geſchehen hat. Man nimmt einen dazu paſſenden vor
ſährigen Trieb, biegt ihn zur Erde nieder, die man zuvor aufgelockert
hat, befeſtigt den Zweig (aber nicht abſchneiden) mit einem Holz
häkchen oder einer Wäſcheklammer an den Boden und bedeckt ihn
handhoch mit Erde, ſo daß die Spitze des Triebes frei bleibt. Man
hat dann weiter nichts zu tun, als dann und wann nachzuſehen, ob
auch noch genug Erde auf dem eingeſenkten Trieb liegt. Damit der
Erdboden an dieſer Stelle nicht zu ſchnell austrocknet, iſt zu empfeh
len, mit verrottetem Miſt zuzudecken. Jm nächſten Frühjahr wird
der Trieb vom Stamm abgeſchnitten und man hat ein ſelbſtändiges
bewurzeltes Pflänzchen zum Verſetzen mit Fruchtertrag im gleichen

Jahr.
Endlich laſſen ſich auch große Sträucher, wo die Anlage zu

dicht wurde, teilen. Man nimmt ſie heraus, zerlegt ſie in mehrere
Teile und verpflanzt ſie in gute Kompoſterde. Dieſe Vermehrung
empfiehlt ſich jedoch nur bei kräftigen geſunden Sträuchern.

Jm Obſt garten ſind im Januar Bäume und Sträucher mit
Kompoſt und Jauche zu düngen. Raupenneſter des Goldafters, die
leicht an den zuſammengewickelten Blättern der Obſtbäume und der
Weißdornhecken erkenntlich ſind, entfernt und verbrennt man Die
Eier des Ringelſpinners, die wie kleine Perlenſchnüre 4- bis 5mal
um die einjährigen Aeſte gelegt ſind, kann man jetzt ebenfalls ſehr
leicht entfernen und vernichten. Dasſelbe gilt für die Räupchen an
derer Schädlinge, beſonders für die Räupchen der Kupferglucke. Der
beſte Jnſektenſchutz iſt aber die Pflege unſerer Vogelwelt.
Wer jetzt eine offene Hand für die Schar unſerer gefiederten Sänger
hat, dient ſich ſelbſt am beſten

Stürme über dem Harz. Die letzten Tage brachten insbeſon
dere im Oberharz, aber auch im Oſt har z und Vorharzgebitet
ſchwere Stürme, die zuweilen einen orkanartigen Charakter an
nahmen. Auf der Torfhauschauſſee wurde ein hochſtämmiger Baum
entwurzelt und über den Weg geworfen, ſo daß die Kraftautobuſſe
an der Weiterfahrt gehindert wurden. Erſt nach Herbeiſchaffung von
Sägen und Aexten konnte nach mühevoller Arbeit das Verkehrs
hindernis beſeitigt werden. Die Schneedecke iſt mit Ausnahme
des Brockengebietes unter der Einwirkung des milden Wetters ſo gut
wie verſchwunden. Lediglich auf dem Brocken ſelbſt beträgt die
Schneedecke etwa 15 em.

Das Recht des Miekers auf die Außenankenne. Eine ebenſo
energiſche, wie gründliche Abkehr von dem Fehlurteil des Reichsge
richts, das dem Mieter das Recht auf die Außenantenne unterſagte,
weil der Rundfunk nur Annehmlichkeitsintereſſen befriedige, bedeutet
ein Urteil des Landgerichts Halle. Es ſtellt ausdrücklich feſt, daß der
Mieter ein Recht auf Anbringung und Unterhaltung
einer Außenantenne habe, denn es ſtehe mit der Verkehrs
ſitte in Widerſpruch und enthalte eine Ueberſpannung des Eigen
iumsbegriffs, wollte man durch engherzige Auslegung von Mietver
trägen den Mieter von der Teilnahme am Rundfunk ausſchließen.
Die Betätigung und Entwicklung eines Verkehrsmittels von der Be
deutung des Rundfunks (auch dieſes im bewußten Gegenſatz zum
Reichsgericht, das dem Rundfunk die Eigenſchaft eines Verkehrs
mittels abſprach), deſſen Notwendigkeit täglich immer deutlicher in
die Erſcheinung trete, dürfe nicht zum Nachteil der Allgemeinheit ein
geengt werden. Für den vorliegenden Fall intereſſiere beſonders, daß
eine laufende Ueberwachung der Benutzung von Starkſtromanlagen
weder vom Hauseigentümer noch vom Starkſtromlieferanten ausge
übt werde, und die Gefährlichkeit der Verwendung von angeſchloſſe
nen elektriſchen Geräten erheblich größer ſei als die einer ſelbſt man
gelhaft geerdeten Hochankenne. Wenn man dieſen Erwägungen ge
genüber auf die Erhöhung der Blitzgefahr hinweiſe, die durch die An
bringung einer Hochantenne verurſacht werde, ſo ſei hervorzuheben,
daß ordnungsmäßig angelegte und betriebene Hochantennen nicht nur
keine Gefahr, ſondern geradezu ein Blitz ſch u tz für das Haus dar
ſtellten. Auch ſei nicht zu überſehen, daß der Vermieter dadurch ge

hörer gegen Schaden, der aus der Rundfunkanlage entſtehe, von der
Reichsrundfunkgeſellſchaft verſichert ſei. Damit ſei wirtſchaftlich die
Gefahr eines Schadens für den Hauseigentümer ſo gut wie beſeitigt.
Dieſes Urteil ſchließt ſich der großen Zahl von Urkeilen der Unter
gerichte an, die, in bewußtem und gewolltem Widerſpruch zum
Reichsgericht, das Recht des Mieters auf die Außenantenne bejaht
haben. Hoffentlich wird nun das Reichsgericht ſelbſt ſein Fehlurteil
baldigſt revidieren.

Spielplan des Stadttheaters.
Donnerstag 2. Januar 20 Uhr, letzte Aufführung des Ko

loniglſtückes von Lion Feuchtwanger „Kalkutta, 4. Mai
Freitag, 8. Januar 20 Uhr. letzte Aufführung der Operette

„Wiener Blut“.
Sonnabend 4 Jannar 20 Uhr. „Kathaxinag Knie
Sonntag, 15,30 Uhr. Der Schneemann“. Abends, 19.30

Uhr Wiederholung der Operette Die Bajadere“ von Emmerich
Kalman.

Komödie um eine Frau.
Frank Fran ziß, dreißigiährig, Hauptmann der königlichen

Garde, war ſeit langem der Held aller Mädchenträume in der eng
liſchen Hauptſtadt. Auch die Mütter der jungen Schönen träumten
nicht ungern davon, den ſchneidigen Offizier dereinſt als ihren
Schwiegerſohn umarmen zu können; war er doch nicht nur jung und
ſchön, eine wahre Zierde des königlichen Leibregiments, ſondern dar
über hinaus auch Alleinerbe ſeines vor etwa Jahresfriſt verſtorbenen
Vaters Dieſe Erbſchaft beſtand angeblich aus elf Millionen Pfund
(220 Millionen Mark). Sollte aber in Wirklichkeit auch nur die
Hälfte dieſer ganz phantaſtiſchen Summe vorhanden geweſen ſein,
ſo gehörte Frank immer noch zu den reichſten Junggeſellen des Lan
des Zum größten Leidweſen der intereſſierten Mütter und Töchter
kümmerte ſich der Hauptmann jedoch um keinerlei Träumerei und
ging ganz in ſeinem Beruf auf. Er war Soldat mit Leib und
Seele und verbrachte ſeine freie Zeit lieber mit dem Studium mili
tärwiſſenſchaftlicher Werke als mit Tanzen. Die abſtrakte Wiſſen
ſchaft wurde erſt durch das Auftauchen von Fräulein Sunny Jarman
etwas in den Hintergrund gerückt. Die Soubrette des Londoner
EdtoardsTheaters, die kleine Operettenſchauſpielerin hat es dem
Hauptmann und Millionär angetan. Ohne viele Umſtände haben
ſich die jungen Leute, zunächſt inoffiziell, verlobt und träumten von
ihrem kommenden Eheglück.

Da wurde die romantiſche Verlobung durch eine Jndiskretion
vorzeitig bekannt, und der Herr Gardehauptmann wurde zum Rap

port befohlen. „Aeußern Sie ſich darüber, Herr Hauptmann,“ be
gann der Oberſt das Verhör, „ob Sie in der Tat mit dem wahn
witzigen Gedanken ſpielen, eine Schauſpielerin zu ehelichen?!“
„Ja“, lautete die militäriſch kurze Antwott des Gefragten. „Ein
königlich engliſcher Gardeoffizier kann keine Schauſpielerin heiraten“,
bemerkte hierauf der Kommandeur mit ſchneidender Stimme. „Wenn
Sie alſo Jhre mir unverſtändliche Abſicht in die Tat umſetzen ſoll
ten, müſſen Sie die Konſequenzen ziehen

Frank war erſchlagen. Da war guter Rat teuer Er war nun

einmal Soldat mit Leib und Seele, liebte jedoch auch Sunny aus
ganzem Herzen und wollte auf keinen Fall von ihr laſſen. Nach
einigem Kopfgerbrechen glaubte das Ehepaar, den gordiſchen Kno
ten gelöſt zu haben. Sunny zog ſich von der Bühne zurück, und
Franziß bat um die Erlaubnis, die „Dame ohne Beruf vor den
Altar führen zu dürfen. Die vorgeſetzte Militärbehörde teilte ihm
hierauf prompt mit, daß für einen Offizier der Garde auch die Ehe
ſchließung mit einer ehemaligen Bühnenkünſtlerin unzuläſſig
ſet.

Das war zu ſtarker Pfeffer für Frank. Wohl zum erſten Male
in ſeinem bisher reſtlos militäriſch und diſzipliniert verlaufenen
Leben lehnte er ſich gegen ſeine Kommandeure auf. Er richtete
unter Ausſchaltung des vorſchriftsmäßigen Dienſtweges eine Bitt
ſchrift direkt an ſeinen oberſten Kriegsherrn und heiratete ohne erſt
die Antwort des Königs abzuwarten, ſeine Sunny. Durch die Zei
tungen erfuhr jedoch die große Oeffentlichkeit von der aufſehenerre
genden Begebenheit und der „Fall Sunny“ entflammte in aller
Form eine Revolution der britiſchen Damenwelt. Die ſonſt nicht
wenig prüden und über alle Maßen konſervativen Frauen des Kö
nigreiches gaben ihrem Herzen einen gewaltigen Ruck, und mehrere
angeſehene Frauenverbände unternahmen in Gemeinſchaft mit der
engliſchen Bühnengenoſſenſchaft Schritte, um die nach ihrer Meinung

auf gröblichſte verletzte Ehre der Sunny Jarman, bzw. die Ehre
der engliſchen Frau zu retten. Jm Kabinettsbüro des Königs
Georg regnet es unaufhörlich Eingaben und Geſuche, die ſchwer ent
rüſtet die ſofortige Abſchaffung der zweihundert Jahre alten Verord
nung verlangen, nach der die Heirat von Heeresangehörigen mit
Schauſpielerinnen unſtandesgemäß und folglich unſtatthaft ſei. Dieſe
Frauenrevolution, wie ſie im konſervativen England noch nie dage
weſen iſt, dürfte auch wohl das erhoffte Ergebnis zeitigen; vielleicht
folgt ſogar eine Regierungserklärung, in der ausgeſprochen wird,
daß eine engliſche Lady „auch als Schauſpielerin eine hundertpro
zentige Lady bleibt.

Frau Hauptmann Franziß aber, ehedem Sunny Jarman, inter

Albion“ und genießt die Flitterwochen im Süden. Allerdings ver
mutlich von dem frommen Wunſche beſeelt, dereinſt Frau Ma
jor Franziß zu werden

Zur Entdeckung der Darſtellung des
weiblichen Hormons.

Dr. Rudolf Bulenang,
der als Aſſiſtent des Göttinger chemiſchen UniverſitätsLaborato
riums von Prof. Windaus tätig iſt, hat das weibliche SevualHor
mon als erſter in chemiſch reiner, kriſtalliſterter Form dargeſtellt

meſſtert ſich wenig für das durch ſie hervorgerufene „Gewitter über

n ergeben ſich neue, wichtige Möglichkeiten für die Heilkunde.

ſchützt ſei, daß ſeit dem 1. Januar 1929 jeder angemeldete Rundfunt

a

78 0

2.

e



ung
z im
vor
ckert

olz
ihn

Man
ob

der

feh
wird
iges
chen

e zu
rere
ung

mit
die

der
Die

mal
ſehr

an

el t.
nger e
eſon
tet
r an
aum
buſſe

von
ehrs
ahme
d gut

t die

benſo

hsge
ſagte,

eutet
ß der

ung
ehrs
igen
tver
eßen.
c Be

zum
ehrs
er in
t ein
daß
bagen

usge
ſloſſe
man
n ge
e An
eben, St nur
dar

e

un
n der
h die
eitigt.
Inter

zum
bejaht

urteil

s Ko
erette

19,30
nerich

e

zen

e Beſchadigungen

Die Finanzwünſche der Landgemeinden
Auf dem KreisVertretertag des Verbandes der Landgemeinden.

Der Provinzialverband Sachſen im Verband der preußiſchen
Landgeweinden hielt kürzlich eine Kreisvertretertagung in Magde
burg ab. Man hatte wegen der Koſtenerſparnis in dieſem Jahre
davon abgeſehen, die Tagung in großem Stil aufzuziehen. Ob
man deshalb auch auf die Teilnahme der Preſſe keinen Wert legte,
oder ob man eine Kritik an dem Vortrag des Präſidenten des
Landgemeindetages, Dr. Gereke, vermeiden wollte, wiſſen wir
nicht.Wer eigentlichen Sitzung gingen eine Geſamtvorſtandsſitzung

and eine Beſprechung der Kreisabteilungsgeſchäftsführer voraus.
Die Vorſtandsſitzung beſchäftigte ſich hauptſächlich mit Finanzfragen
der Gemeinden, und in der Geſchäftsführerbeſprechung wurden Er
fahrungen in der Werbung für den Verband und im Arbeitsſtoff
für die Sitzungen der Kreisabteilungen ausgetauſcht. Es wurde
empfohlen, beſonders jetzt nach der Wahl an diejenigen Orte heran
zutreten, die dem Verband noch nicht angehören.

Zur Finanzreform
Auf dem Kreisverbandstag ſprach dann Dr. Gereke über

Finangreform, zwiſchengemeindlichen Laſtenausgleich und Volks
ſchullaſtenausgleich. Er ging auf die Vorſchläge der Regierung zur
Finanzreform im Reichstag ein. Beſonders umſtritten iſt die
Frage der Verwaltungskoſtenbeiträge Kopfſteuer)
Die Sozialdemokratie lehnt die Verwaltungskoſtenzuſchüſſe ab, die
der Reichskanzler im Auftrage der Regierung damit begründet, daß
der Einbau eines beweglichen Faktors in das Gemeindeſteuerſyſtem,
durch den unter Berückſichtigung ſozialer Notwendigkeiten alle Ge
meindebürger zu den Laſten der Gemeinden herangezogen werden,
ein dringendes Gebot der Finanzreform ſei. Dadurch werde die Ver
waltungsfreudigkeit in den Kommunen bei der Entſcheidung über
die Ausgaben gehoben und der Gedanke der Selbſtverwaltung ge
ſtärkt werden. Wie der bewegliche Faktor endgültig geſtaltet wer
den ſoll, wird noch Gegenſtand ſorgfältigſter Prüfung ſein.

Der Verband der Landgemeinden hat gegenüber dem Reichs
finanzminiſterium immer wieder betont, daß die geplante Senkung
der Ueberweiſungen an direkten Reichsſteuern keinesfalls die Zu
ſtimmung der Landgemeinden finden kann. Selbſt wenn der noch
ſtark umſtrittene Verwaltungskoſtenbeitrag ſchließlich doch einge
führt würde, könne er keinesfalls als Ausgleich für eine Kürzung
der Reichsſteuerüberweiſung angeſehen werden. Dieſe Verwal
tungskoſtenbeiträge werden völlig aufgebraucht werden durch die
beabſichtigte Senkung der Realſteuern.

Auch gegen die unterſchiedliche Behandlung der Grundſteuer
wie der Gewerbeſteuerpflichtigen bei der Senkungsaktion der Rea'
ſteuern ſei Stellung genommen worden. Es ſei ein Fehler gewe
ſen, die Umſatzſteuer zu ſenken, denn die Auswirkungen für den
einzelnen ſeien ſehr gering, während dem Reiche jetzt mit dieſer
Summe weſentlich geholfen wäre.

Gegen die Verſtärkung des Konkrollrechts
Die geplante Verſtärkung des Kontrollrechtes über das Finanz

gebaren der Gemeinden ſowie eine etwa damit verbundene Be

Mitte
Sturmſchäden in Braunſchweig

Braunſchweig. Der Sturmwind am Sonntag nachmittag hat in
den beiden Flugzeughallen der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule er

rvorgerufen. In der einen Halle ſind
ungefähr 16 Huadrakmeter des Dac

der Sturm in der anderen Halle r
geriſſen hat. Glücklicherweiſe ſind durch die herabſtürzenden Ziegel
und Balken Flugzeuge nicht ernſtlich beſchädigt worden. Jn dem
Vorort Biddagshauſen iſt der 15 m hohe Schlauchturm der Feuer
wehr glatt herumgedreht und ſtürzte krachend zuſammen. Menſchen
wurden nicht verletzt.

Die lehzke Windmühle von Helmſtedt verſchwindet.

Helmſtedt. Die Poßleckſche Windmühle, die bereits im Jahre
1648 erbaut worden iſt, wird jetzt abgeriſſen werden. Es iſt dies
die letzte Windmühle von den 17, die früher in der näheren Um
gebung von Helmſtedt ſtanden.

Einkrikkskarken für die Skadkverordnetenſitzungen.
Nordhaufen. Zu Beginn der letzten Stadtverordnetenſitznug

wurde eine Satzungsänderung beſchloſſen im Hinblick auf die
Skandalſzenen, die ſich kürzlich bei der Verweigerung der erhöhten
Weihnachtsgratifikation an die Unterſtützungsempfänger abgeſpielt
hatten. Künftig dürfen die Tribünen nur gegen beſondere Ein
trittskarten betreten werden, die den einzelnen Fraktionen zur
Weiterverteilung übergeben werden. Zur Deckung des durch die
Weihnachtsbeihilfen entſtandenen Fehlbetrages von 12 000 c wird

eine Gemeindebierſteuer erhoben, die ab 1. Januar in Kraft tritt.
Sie würde trotz des Proteſtes der Gaſtwirte mit den Stimmen der

Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten bei Stimmenthaltung der
Demokraten gegen die Rechte angenommen.

Brand einer Maſchinenfabrik
Reuhaldensleben. Am Dienstag morgen brach in

ſchinenfabrik Albrecht in der Olvenslebenerſtraße ein Feuer aus,
das aber bald gelöſcht werden konnte. Man vermutet Brand
ſtiftung t

Ein Wilderer erſchießt ſich ſelbſt.
Stendal. Ein aus Vorhop ſtammender Waldarbeiter, der im

Bolzenhagener Buſch mit Holzfällen beſchäftigt war, hatte an ſeine
Arbeitsſtätte ein Gewehr mitgenommen, das auseinandernehmbar
war und mit dem er gelegentlich wilderte. Während einer Ar
beitspauſe nahm er das Gewehr aus dem Sack heraus und muß
dabei den Abzugsbügel der geladenen Waffe verſehentlich berührt

haben, der Schuß löſte ſich und der Mann ſtürzte von der eigenen
Kugel tödlich ins Herz getroffen, zuſammen. Der Verunglückte hin
terläßt Frau und Kind.

Der Onkel aus Amerika.

Schneidlingen. Der nach Amerika ausgewanderte, jetzt ver
ſtorbene Onkel eines hieſigen Bergmanns hat ſeinen Erben ein
Vermögen von 20 000 Dollar hinterlaſſen. Auf den glücklichen
Erben wird alſo nach der Verteilung der Erbſchaft eine hübſche
Summe entfallen.

Große Schlägerei in der Trunkenheit.

Jeßnitz (Anhalt). Am Sonntag abend kam es hier auf dem
Großen Markt zwiſchen zum Teil ſehr ſtark angetrunkenen Perſonen

zu einer wüſten Schlägerei, an der ſich nach und nach ungefähr
50 Perſonen beteiligten. Ein ſtärkeres Poligeigufgebot mußte ein
geſetzt werden, um die Kämpfenden, von denen einige recht erheb
liche Verletzungen erlitten hatten, auseinanderzubringen. Die Be
amten konnten nur mit dem Gummiknüppel die Ruhe und Ordnung
wiederherſtellen. Einige der Anſtifter wurden feſtgenommen.

deutſche Vundſchau.

Daches abgedeckt worden, während
und 30 Quadratmeter herunter

der Ma

ſchränkung des Selbſtverwaltungsrechtes trifft die Landgemeinden
bei ihrer ſparſamen Wirtſchaft weniger als die großen Städte
Trotzdem habe der Verband darauf hingewieſen, daß aus grund
ſätzlichen Erwägungen des Selbſtverwaltungsrechtes gegen derartige
Maßnahmen ſchwere Bedenken beſtehen.

Gegen Verzögerung des Volksſchullaſtenausgleichs.

Jm Zuſammenhang mit den ungeklärten Fragen der Reichs
finanzreform iſt im preußiſchen Staatsminiſterium der vom Unter
richtsminiſter vorgelegte Entwurf eines neuen Volksſchul-
laſtenagusgleichs zurückgeſtellt worden mt der Begrün-
dung, daß die durch dieſen geplanten Laſtenausgleich dem Staate
neu erwachſenden Ausgaben in Höhe von 45 Millionen Mark zur
zeit nicht getragen werden können. Damit hat das preußiſche Fi
nanzminiſterium die Durchführung eines vom Landtag geforderten
ſofortigen Volksſchullaſtenausgleichs von einer Hilfe des Reiches ab
hängig gemacht. Dieſe Hinauszögerung iſt für die Landgemein
den völlig untragbar.

Bei dem allgemeinen Laſtenausgleich könne eine grundlegende
Beſſerſtellung der leiſtungsſchwachen Gemeinden nur herbeigeführt
werden, wenn die Verteilung der Reichsſteueranteile nicht mehr
wie bisher hauptſächlich nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens,
ſondern nach der Einwohnerzahl und der Zahl der Kinder bis zu
14 Jahren erfolge. Einwohnerzahl und Schulkinderzahl ſeien die
beſten Gradmeſſer für die Höhe der ſozialen und kulturellen Laſten
einer Gemeinde.

Da eine Klarheit über die Finanzreformpunkte, die die Gemein
den betreffen, nicht beſteht, hat der Verband davon abgeſehen, Ent
ſchließungen zu faſſen. Der Hauptvorſtand des Verbandes, der
vorausſichtlich Mitte Januar zuſammentritt, ſoll ſich damit beſchäf
tigen. Eine eingehende Ausſprache, in der die ſozialdemokratiſche
Auffaſſung hätte zum Ausdruck gebracht werden können, fand des
halb nicht ſtatt.

Geſchäftsführer Freigang erſtattete dann den Geſchäfts
bericht. Nach den Angaben ſind jetzt

2270 Gemeinden der Provinz Verbandsmitglieder.

2900 Gemeinden gehören zur Provinz Sachſen. Jm verfloſſenen
Jahre waren 108 Zu und 48 Abgänge von Mitgliedern zu ver
zeichnen. Die Abgänge ſind hauptſächlich durch die Auflöſung der
Gutsbezirke entſtanden.

Der Haushaltsplan wurde in der vorgelegten Faſſung
angenommen. An Beiträgen werden im neuen Jahr 3,5 Pfg. pro
Einwohner und 1 Pfg. pro Hektar erhoben. Der geſchloſſene Bei
tritt des Provinzialverbandes zum Arbeitgeberverband wurde abge
lehnt; es ſoll den Einzelmitgliedern freie Hand gelaſſen werden

Direktor Dr. Niſchk, der Leiter der Verwaltungsſchule
Aſchersleben, hielt einen Vortrag über die Ausbildung der Kom
munalbeamten.

Das Opfer einer Hellfeherin.

Groß Rolkmersleben. Jn GroßRottmersleben bei Magdeburg
beging eine Landwirtsfrau Selbſtmord durch Erhängen, als die
Vorausſage einer Hellſeherin, ihr im Kriege gefallener Sohn werde
am 2. Weihnachtsfeiertage zurückkehren, nicht in Erfüllung ge

gangen war.Zuſammenſtöße nach der Beerdigung des Jungſtahlhelmers Käfner.

Halle. Nach der Beerdigung des von Kommuniſten erſtochenen
Jungſtahlhelmers Küfner kam es beim Abtreten des Stahlhelm-
zuges auf dem Königsplatz zu Zuſammenſtößen mit Kommuniſten
Es kam immer wieder zu Menſchenzuſammenballungen und Rei
bereien, die ſich mehrere Straßen weit fortzogen. Die Polizei hatte
mehrere Stunden bis in den Abend hinein zu tun, die Ruhe wieder
herzuſtellen. Eine Perſon wurde verhaftet

Ein ſranzöſiſcher Freiballon bei Eisleben gelandet

Eisleben. Arbeiter des Gutes Alberſtedt entdeckten heute früh
auf dem Zollberg bei Alberſtedt einen Freiballon. Als ſie heran
traten, ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um einen franzöſiſchen
Ballon handelte, der mit zwei Zivilperſonen beſetzt war. Sie
hatten ſich auf einer Vergnügungsfahrt befunden und gaben an,
geſtern früh um 14 Uhr gelandet zu ſein. Sie fanden vor
läufig Aufnahme auf dem Gute Alberſtedt, der Ballon wurde ver
packt. Die Behörden ſind unterrichtet. Zu der Ballonlandung bei
Alberſtedt erfahren wir noch, daß es ſich bei dem Ballon um die
„Auvergne“ handelt, die Sonntag gegen 16 Uhr auf einem Flugplatz
bei Paris zu einer Nachtfahrt aufgeſtiegen war. Die Piloten hatten
die Hrientierung verloren. Nach 111ſtündiger Fahrt ſind ſie am
Montag früh in unbekanntem Gelände bei Alberſtedt glatt ge
landet. Die höchſte auf dieſem Flug erreichte Höhe betrug 1200 m.
Die Ballonführer, ein Landwirt und ein junger Schloſſer waren er
ſtaunt, ſoweit nach Deutſchland hineingeraten zu ſein. Die Luft
polizei hat keinen Anlaß gefunden, Beanſtandungen zu erheben.

Ein Brandſtifter auf friſcher Tat erkappk.

Altenburg. Hier wurde der Müllergeſelle Hilmar Lang aus
Schlauditz von Grubenarbeitern beobachtet, wie er durch grobe
Fahrläſſigkeit einen Strohdiemenbrand verurſachte. Er hatte, in
der Nähe des Strohdiemens ſtehend, ſich eine Zigarre angezündet
und das brennende Streichholz direkt in den Strohhaufen geworfen
Die Grübenarbeiter veranlaßten ſeine ſofortige Feſtnahme und
Uebergabe an die Landjägerei. Dem Beſitzer iſt durch den Brand,
da der Strohhaufen nicht verſichert war, ein Schaden von 500
entſtanden.

Eine Diebeshöhle enkdeckt.

Bad Dürrenberg. Jn dem Wäldchen hinter Oſtrau an der
Saale wurde von einem Kriminalbeamten ein Diebeslager ent
dckt. Das Diebeslager war im Form eines Unterſtandes gebaut,
2,50 m lang und 1,20 m breit. Es war mit Moos und geſtohlenem
Stroh recht wohnlich eingerichtet. Die Jnſaſſen konnten verhaftet
werden.

Gräßlicher Tod eines Kindes
Ohrdruf. Einen gräßlichen Tod erlitt die 10 Jahre alte Tochter

Anni der Familie Raſche. Jn Abweſenheit der Eltern ſpielte das
Mädchen zuſammen mit ihren 3 Geſchwiſtern mit einem Baumlicht,
als plötzlich die Kleider des Kindes in Brand gerieten. Durch das
(aute Schreien aufmerkſam gemacht, eilten Hausbewohner herbei,
die die Flurtür gewaltſam öffneten und die Flammen erſtickten
Das Mädchen hatte jedoch bereits ſo ſchwere Brandwunden er
litten, daß es unter entſetzlichen Schmerzen nach kurzer Zeit im
Krankenhaus verſtarb.

e

An die Ortsvereinsvorſtände!
In Rundſchreiben und in der Zeitung haben wir bereits darauf

aufmerkſam gemacht, daß die Abrechnungen für das 4. Quartal 1929
umgehend einzuſenden ſind. Unſere Mahnung hat ein Teil der Orts
vereine beachtet. Es haben

bis jetzt 57 Orksvereine abgerechnet.

Das Bezirksſekretariat iſt der Meinung, daß damit der Beweis pünkt
licher Abrechnung erbracht wurde. Was 57 Hrksvereine fertig brin
gen, das iſt für 400 nicht unmöglich.

Wir müſſen darauf beſtehen, daß die Abrechnungen für das 4.
Quartal 1929 ſo ſchnell als möglich eingeſandt werden. Der Partei
vorſtand in Berlin verlangt vom Bezirksſekretariat das Gleiche. Er
hat das Recht dazu mit Rückſicht auf den Jahresſchluß und weil e
das Jahrbuch für 1929 in Druck geben muß.

Der Bezirk Magdeburg- Anhalt darf nicht ausfallen. Deshalt
unſere Mahnung. Orktsvereinsvorſtände, denen es mit der Partei
arbeit ernſt iſt, ſollten dieſe Mahnung beachten und

die Abrechnungen ſofort einſenden.

Jn der Abrechnung ſind die Volkskalender zu verrechnen.
Es ſtehen noch viele Orksvereine damit aus. Wir hoffen auf das Be
ſtimmteſte, daß alle Kalender reſtlos verkauft ſind. Aber auch, wo
das noch nicht der Fall iſt, muß die Ablieferung des Betrages dafür
erfolgen.

Die „Partei“ für Januar wird ſo frühzeitig verſchickt,
daß ſie am Sonntag, den 5. Januar, zur Verteilung an die Mitglie
der kommen kann. Wir bitten Ortsvereinsvorſtände und Unterkaſſie
rer, die Verteilung pünktlich und beſonders ſorgfältig vornehmen zu
wollen, weil wertvolles Material über die Werbewoche und über die
Wahlen zum Provinziallandtag darin enthalten iſt.

Das Bezirksſekrekariat.

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung fand am 30. Dezember

ſtatt. Auf Tagesordnung ſtand die Wahl der unbeſoldeten Magiſtrats
mitglieder und des Beigeordneten. Vor Eintritt in die Wahl glaubte
der Kommuniſt Bode unbedingt eine Erklärung abgeben zu müſſen,
warum und wieſo er bei den Bürowahlen einem Kandidaten der
SPD. ſeine Stimme nicht habe geben können und auch heute
gleichermaßen handeln müſſe, um die öffentliche Meinung davon ab
zulenken, daß gerade ſein durch die Parteizentrale der KPD. diktier
tes Verhalten es war, daß die Vorteile der am 17. November er
fochtenen proletariſchen Mehrheit zum größten Teile i Tu
ſio rich gemacht hatte und die verſchiedenen Wahlhandlungen dem
Zufall der Losentſcheidung überlaſſen werden oder bei dem gleichen
Stimmenverhältnis mit den Bürgerlichen in freier Vereinbarung ge
tätigt werden mußten. Darob nun Zeter und Mordio über die „Ar
beiterverräter“ von der SPD., während man ſich ſelbſt wohlweislich
jeder Verantwortung entzog, nach dem hier freilich leicht zu durch
ſchauendem Trick: Haltet den Dieb! Durch die allſeitige, gründliche
Abfuhr wurde die ſcheinheilige Tatſachenverdrehung des
Moskowiters nur zu einem ſtotternden, eindrucksloſen Propaganda
verfuch für die KPD., der ob ſeines theatraliſchen Aufzugs ſchon mehr
an das Lächerliche grenzte. Für die Magiſtratswahl waren je eine
Liſte der SPD. und des Bürgerblocks eingereicht worden. Es ergab
ſich bei der Abſtimmung eine Stimmengleichheit von je 6 Stimmen.
Bei 4 Ratmännern wurden ſomit von jeder Liſte 2 Mann gewählt
und zwar von der SPD. Heinrich Schröder, Wilhelm Mundt,
vom Bürgerblock Robert Henning, Fritz Beyer. Für unſere in
den Magiſtrat gewählten Genoſſen rücken die Genoſſen Karl Knopf
und Albert Hahn als Stadtverordnete nach. Auch bei der Wahl
des Bei geordneten (Vorſchlag SPD.: Heinrich Schröder, Bür
gerblock: Heinrich Hotopp) enthielt ſich der Kommuniſt der Stimme,
ſo daß wiederum Stimmengleichheit (6:6) eintrat. Das Los entſchied
ſchließlich für den Vorſchlag des Bürgerblocks, ſo daß nunmehr
im Magiſtrat zwei Sozialdemokraten drei Bürgerblöcklern gegenüber
ſtehen. Ob nun damit die als alleinige Arbeiterpartei ſich brüſtende
KPD. die Intereſſen der Arbeiterſchaft gewahrt hat, wird die werk
tätige Wählerſchaft von Schwanebeck wohl bald merken und ſelbſt be
urteilen können. Weiter lag dann noch ein Dringlichkeitsantrag der
KPD. vor, allen ausgeſteuerten Erwerbsloſen, die in ſtädtiſchen Woh
nungen wohnen, für die Dauer ihrer weiteren Arbeitsloſigkeit die
Miete zu erlaſſen. Die Dringlichkeit wurde mit 7 gegen die 6
Stimmen der Bürgerlichen anerkannt und der Antrag nach dem Hin
weis von unſerer Seite, daß man dann gerechter Weiſe auch in Frage
kommende Privatmieter eine gleiche Vergünſtigung gewähren müſſ
der Wohlfahrtskommiſſion zur genaueren Formulierung und B.
vatung überwieſen.

Briefkaſten.
H. F. Ja, der Betrieb unterliegt dem Verſicherungszwang für

die Reichsunfallverſicherung. Er iſt anzumelden bei der Beklei
dungsberufsgenoſſenſchaft BerlinSchmadendorf, Landeckerſtraße 8.

F. M. Oſterwieck. Es beſteht ein miniſterieller Erlaß, der beſagt,
daß in der Schule Mädchen überhaupt nicht zu ſchlagen ſind, Jun
gen nur in Fällen beſonderer Roheit. Nun gibt es leider immer
och Lehrer, die den Lehrerſtand dadurch in Mißkredit bringen, daß
ſie bei jeder Gelegenheit Bacpfeifen um ſich berumſtreuen oder gar
mit dem Robrſtock ſchwer prügeln. Nicht dringend genug kann den
Eltern empfohlen werden gegen ſolche Lehrer rückſichtslos vorzu
ben d. h. ſich beim Schulrat zu beſchweren, und, wenn dadurch

Wandel nicht geſchaffen wird, noch weiter zu gehen. Unſere Kinder
ſollen nicht mit Bittern und Zagen zur Schule gehen, ſondern mit
Luſt und Liebe. In dem von Jhnen geſchilderten Fall liegt die
Schuld beim Lehrer. denn wenn er den Jungen nicht austreten
läßt und dieſer infolgedeſſen die Schule näht, ſo iſt die Roheit auf
Seiten des Lehrers, zumal e gzüchtigt hat. Wir empfehlen Jhnen dringend, den Beſchwerdegang
ginzuſchlagen, damit dieſer Herr ſich an den miniſteriellen Erlaß
hält und die Kinder ohne Pritgel erzieht. Ein Lehrer der Kinderdurch Prügel erzieht, geſteht damit ein. ſich nicht beherrſchen zu
können und nicht imſtande zu ſein, den Kindern durch geiſtige Ueber
legenheit und väterlicher Güte etwas beizubringen.

Beilagen-Hinweis.
Jnventur- Ausverkauf bei Willy Cohn. Unſerer heutigen

Geſamtauflage liegt eine Beilage des Kaufhauſes Willn Cohn,
Halberſtadt, bei. Unſere Leſer mögen dieſer Beilage Beachtung
ſchenken.

e a r e

den Jungen dann noch ſchwer ge



Sorgen um die Sozialverſicherung.
Der Wiederaufbau der deutſchen Sozialverſicherung nach der Jn

flation hat zu einer weitgehenden Sanierung der wichtigſten Ein
richtungen geführt. So beträgt im Reichsdurchſchnitt der Beitrag
für die Krankenverſicherung 6 Prozent, für die Arbeitsloſenverſiche-
rung 3 Prozent (von jetzt ab 3,5 Prozent des Grundlohnes, für die
Jnvalidenverſicherung 5 Prozent des Endbetrages der Lohnklaſſe
Für die Angeſtelltenverſicherung 4 Prozent des Endbetrages der Ge
haltsklaſſe) und für die gewerbliche Unfallverſicherung 1,23 Prozent
der in dem verſicherten Betrag aufgebrachten Lohnſumme. Vom
Beitrage für die Knappſchaftliche Penſionsverſicherung abgeſehen,
beläuft ſich der Verſicherungsbeitrag ſonach auf rund 15,5 Prozent
des verſicherten Lohnes, wovon je etwa die Hälfte auf die Arbeit-
geber und Arbeitnehmer entfällt. Der Beitrag in der Knappſchaft
lichen Penſionsverſicherung erreicht ſogar annähernd die doppelte
Höhe. Darüber hinaus ſtellen die öffentlichrechtlichen Körperſchaf
ken das Reich, die Länder und die Geineinden, Zuſchüſſe in be
trächtlicher Höhe zur Verfügung: 58,5 Millionen im Jahre 1913
ſtanden im Jahre 1928 903,1 Millionen gegenüber. Der Geſamt
gufwand der Sozialverſicherung, der im Jahre 1913 erſt 1378 6 Mil
lionen betrug, iſt bis zum Jahre 1928 auf 5795,5 Millionen geſtie
gen. Bedenkt man, daß mehrere Millionen Deutſcher durch den
Krieg und ſeine Folgeerſcheinungen gezwungen wurden, eine ſozial
verſicherungspflichtige Beſchäftigung aufzunehmen, bedenkt man
ferner die große Zahl der Kriegsopfer und berückſichtigt man
ſchließlich die Ausdehnung der Verſicherungsgrenze in manchen Ver
ſicherungszweigen, ſo wird man dieſe beträchtliche Erhöhung des
Sozialaufwandes in der Nachkriegszeit nicht weiter verwunder

Die ungariſchen Giftmiſcherinnen.

Die Angeklagte Cſabai,
die bei der Aburteilung der 2. Gruppe der Giftmiſcherinnen von
Tiſzakürt und Nagyrey zu 15 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt
wurde.

Von Zigeunern geraubt und wieder
gefunden.

Jm März 1922 verſchwanden im ſüdbulgariſchen Dorf Dol
nabanja die beiden Kinder des Arbeiters Bonew, ein Z3jähriges
Mädchen und ein 11 jähriger Knabe ſpurlos. Die Polizei konnte
nur ſoviel feſtſtellen, daß in der fraglichen Zeit nomadiſierende Zi
geuner die Hrtſchaft durchzogen hatten. Der Arbeiter Bonew
ſiedelte ſpäter nach Sofig über. Vor ein paar Tagen bettelten nun
vor der Wohnung Bonews, als die Frau allein zu Hauſe war, ein
10jähriges Mädchen und ein Sjähriger Junge. Als die Frau
beiden ein Butterbrot reichte, erkannte ſie in ihnen plötzlich zu ihrer
Erſchütterung die eigenen Kinder wieder. Während ſie ſie noch in
ihre Arme ſchloß, trat plötzlich ein Zigeuner hinzu, um ihr die
Kinder mit Gewalt zu entreißen. Als auf das Geſchrei der Frau
hin ſchließlich Nachbarn hinzueilten, entfloh der Zigeuner. Jn ihrer
Wiederſehensfreude dachten die Eltern nicht daran, die Polizei zu
benachrichtigen. Das ſollte ſich rächen. Am nächſten Taäge, als
der Mann wieder auf Arbeit war, fuhr der Zigeuner mit ſeiner
Frau im Auto vor die Wohnung Bonews, drang in die Wohnung
ein, knebelte und feſſelte die wehrloſe Mutter und raubte, als ſich die
Tochter verzweifelt wehrte, den Knaben. Auf der Straße ſtieß er
auf den Vater, der gerade von der Arbeit heimkehrte. Es entſpann
ſich ein heftiger Kampf, in deſſen Verlauf der Zigeuner mit einem
Meſſer den Vater am Arm ſchwer verwundete Es gelang dem
Zigeuner, mit dem Knaben im Auto zu flüchten. Seine Frau
wurde jedoch feſtgenommen. Vor der Polizei geſtand die Zigeu
nerin, daß ihr Mann die Kinder vor acht Jahren geraubt hat. Der
Zigeuner und der zum zweiten Mal entführte Junge konnten

bisher nicht gefaßt werden.

Die geplatzte Reklamerakete.
Oberlh das Opfer.

Die Proberakete der Hugenbergſchen Ufag und des Proteſſors
Obertb, die vom Oſtſeebad Horſt aus aufſteigen ſollte, wird ihren
Flug nicht antreten! Mitten in die reklamehoſten Jnkündigungen
der Ufa hinein, die bereits von der Poſtrakete nach Amerika rede
ten, kamen ſeinerzeit Nachrichten über finanzielle Schwie-
rigkeiten, dazu die Ankündigung, daß die Ufa zunächſt nicht
die Rakete, wohl aber einen Raketenbettel ſtarten wollte.

Nun erfährt man in vier Zeilen, daß Profeſſor Oberth einen
Rervenzuſammenbruch erlitten habe und in ſeine Heimat Sieben
bürgen ab gereiſt ſei, wo er vorläufig zu bleiben gedenke.

Damit iſt das Experiment zu Ende, eine der größten Reklame
blaſen der Hugenbergſchen Ufa iſt ſchmählich zerplatzt. Mit Be
dauern muß man feſtſtellen, daß Fritz Lang, der Regiſſeur der Ufa,
das Anſehen und den wiſſenſchaftlichen Ruf des Raketenforſchers
Oberth zu Reklamezwecken diskreditieren ließ. Der Name Oberths
war gut genug, um für Fritz Lang Reklame zu machen. Nachdem
der finanzielle Untergrund dieſer Ufa-Reklameblaſe zuſammenge
brochen iſt, kann der mißbrauchte Gelehrte wieder vom Schauplatz
abtreten mit einem Nervenzuſammenbruch. Der moraliſche
Zuſammenbruch jedoch wird ihn nicht treffen!

lich finden. Das verarmte Deutſchland der Nachkriegszeit ſieht ſich
in einem weſentlich ſtärkeren Maße als das Vorkriegsdeutſchland
gezwungen, erhöhten Fürſorgeanſprüchen nachzukommen

Neuerdings nun erhebt ſich die bange Frage, ob die Sozialver-

ſicherung ſich auf die Dauer in der Lage ſehen wird, den Rechtsan
ſpruch der Verſicherten auf die Verſicherungsleiſtungen voll zu er
füllen. Es beſteht in dieſer Hinſicht keinerlei Gefahr bei der Kran
ken-, der Unfall- und Angeſtelltenverſicherung. Dagegen ruht die
Jnvalidenverſicherung auf ſchwachem Fundament. Be
reits vom Jahre 1934 ab werden die bisherigen jährlichen Ueber
ſchüſſe ſich in Fehlbeträge verwandeln, wenn keine Aenderung in
der gegenwärtigen Finanzierung auftritt. Da die Jnvalidenver
ſicherung ſich ſowohl aus Beiträgen als auch aus Zuſchüſſen des
Reichshaushalts finanziert, entſteht die Frage, welche dieſer beiden
Quellen zu einer Erhöhung der Beiträge herangezogen werden ſol
ſen. Auch bei der Arbeitsloſenverſicherung fehlt es
trotz der vom Reichstag unlängſt beſchloſſenen Erhöhung der Mit-
gliederbeiträge von Prozent noch an einer ſoliden finangiellen
Grundlage, um den regelmäßig wiederkehrenden Anfprüchen der
winterlichen Arbeitsloſigkeit, ſowie außergewöhnlichen, durch Kon-
junkturkriſen bedingten Anforderungen genügen zu können. Jhr
finanzieller Rückhalt iſt lediglich das Reich, deſſen Finanzen jedoch,
wie man weiß, ſelbſt ſanierungsbedürftig ſind.

Die Probleme, die ſich aus der Verknüpfung einzelner Verſiche
rungszweige mit dem Reichshaushalt ergeben, zählen zu den ſchwie
rigſten der bevorſtehenden Finanzreform.

Genoſſenſchaftliches.
Konſumvereine und Kohlenhandel.

Die „freie“ Wirtſchaft und die „Unternehmerinitiative“ zeigen
ſich im Kohlenhandel darin, daß ſich die Händler in den einzelnen
Wirtſchaftsgebieten zuſammentun, um den Kunden die Preiſe
zu diktieren. Jn dieſe ganz merkwürdige freie Wirtſchaft
leuchtet ein Vorfall, der ſich in Kulmbach abſpielte. Die dortige
Konſum- und Spargenoſſenſchaft verkaufte die Kohlen um 10 Pfg.
je Zentner billiger als der Kohlenhandel. Bei größeren Poſten
liegen die Preiſe der Konſumgenoſſenſchaft ſogar 20 Pfg. unter den
Händlerpreiſen. Darüber hinaus gewährt die Konſumgenoſſenſchaft
bei Barzahlung innerhalb 10 Tagen 5 Prozent und innerhalb 21
Tagen 3 Prozent Skonto. Daß das dem Kohlenhandel nicht in
den Kram paßt, braucht nicht beſonders erwähnt zu werden. Alſo
ſetzt ſich der Vertreter der Bezirksgruppe des Landesverbandes des
bayriſchen Kohlenplatzhandels für Kulmbach und Umgegend hin und
ſchreibt der Konſum- und Spargenoſſenſchaft Kulmbach einen Brief,
in dem er der Genoſſenſchaft die Lieferungsſperre der Werke an
droht ſofern die Genoſſenſchaft die von der Bezirksgruppe errech
neten Kleinverkaufspreiſe beim Weiterverkauf der Kohlen nicht ein
hält.

Was hat die Konſum und Spargenoſſenſchaft Kulmbach getan?
Sie hat ſich herausgenommen, ihren Mitgliedern Kohlen zum
Selbſtkoſtenpreis zuzüglich Unkoſten und eines kleinen Ueber
ſchuſſes, der für die Abwicklung des Geſchäftes erforderlich iſt, zu
liefern. Das Recht hat die Konſumgenoſſenſchaft; denn während
der Verhandlungen der Intereſſenten mit den Regierungsſtellen
haben die Genoſſenſchaften es ſtändig ab gelehnt, Mindeſtpreiſe
für Kohlen innezuhalten. Allerdings iſt immer wieder von den

für Kohlen höhere Preiſe von ihren Mitgliedern zu verlangen,
als unter Einrechnung einer angemeſſenen Unkoſtenquote notwen
dig iſt. Infolge dieſer Forderung kam es im Jahre 1926 im
Reichswirtſchaftsrat, im Reichstag und mit der Reichsregierung zu
Verhandlungen, die zu der Einſetzung eines Sonderausſchuſſes
führten, in dem die Syndikate, die Genoſſenſchaften, der Handel
und die Arbeitnehmer vertreten waren. Auf Grund dieſer Verhand
lungen wurde den Genoſſenſchaften das als ſelbſtverſtändlich anzu
ſehende Recht zugeſprochen, ihre Kohlen ſo zu verkaufen, wie ſie
es für nötig halten. Eine Verpflichtung zu Mindeſtpreiſen be
ſteht alſo nicht. Die Kohlenhändler verſuchen aber, auf die Kon
ſumgenoſſenſchaften einen Druck auszuüben, um ſie zur Jnnehaltung
von Mindeſtpreiſen d. h. Wucherpreiſen zu zwingen Selbſtver
ſtändlich denken die Konſumvereine nicht daran, einem offenbar
leiſtungsunfähigen Kleinhandel auf Koſten der Verbraucher zu
Preiſen zu verhelfen, die ihnen unangemeſſen erſcheinen.

Gewerkſchaftliches.
Mängel der Kriſenunterſtützung.

Die Kriſenunterſtütz ung bedarf dringend einer Aus
dehnung auf verſchiedene Berufsgruppen. Bezirkliche Einbe
ziehungen ſind unbedingt notwendig, da eine ganze Reihe von Ar
beitskräften die Anwartſchaft auf Unterſtützung in der Verſicherung
nicht erfüllen konnten, oder ausgeſteuert worden ſind, trotzdem
aber keine Kriſenunterſtützung beziehen. Auf die Dauer iſt es auch
unhaltbar, daß alle Jugendlichen unter 21 Jahren ausgeſchloſſen
ſind. Durch den Erlaß über Perſonenkreis und Dauer der Kriſen
unterſtützung vom 29. Juni ſind ferner Gärtnerei, Schank und
Gaſtwirtsgewerbe, ſowie Verkehrsgewerbe ausgeſchieden. Die Bau
arbeiter klagen, daß ſie gerade während der Winter-
monate von der Kriſenunterſtützung ausgeſchloſſen ſind.
Nach dem Erlaß vom Juni können die Vorſitzenden der Landes
arbeitsämter, ſoweit ein Bedürfnis dazu beſteht, für ihren Amtsbe
zirk oder für Teile desſelben nur nach Beendigung der berufsüb
lichen Arbeitsloſigkeit Kriſenunterſtüßung auch für die baugewerb
lichen Arbeiter vorſehen. Angeſichts der troſtloſen Lage auf dem
Baumarkt wird von den baugewerklichen Organiſationen daher im
mer ſtärker an das Reichsarbeitsminiſterium der Appell gerichtet
den Erkaß vom Juni zu erweitern und die baugewerb
lichen Arbeiter in der Frage der Kriſenunterſtützung mit den Ar
heitern anderer Berufe gleichzuſtellen.

Die Beamten internationale im Haag.
Haag 31. Dez. (E). Im Haag tritt während der Tagung der

Regierungskonferenz außer der Abrüſtungs kommiſſion
der Arbeſterinternationale am 7. und 8. Februar auch das Büro
der Beamteninternationgle zuſammen. Die Tagesord
nung dieſer Sitzung ſieht Beſprechungen vor, über die Berichte des
Jnter nationalen Arbeitsamtes in Genf bezüglich der Arbeitszeit der
europäiſchen Beamten des Schwangerſchaftsurlaubes für verbeira
tete Beamtinnen in Frankreich, Belgien, Oeutſchland. England Jta
en, Holland, Polen, Schweiz, Südflawien und Tſchechallwakei.

Für den Schutz der älteren Angeflellten wird zur Zeit in der
Preſſe wieder einmal die Trommel gerührt. Besleitmußk zu ver

ſchiedenen Eingaben bürgerlicher Angeſtelltengewertſchaſten. Es

Kohlenhändlern verſucht worden, die Konſumpereine zu zwingen

hat ſich auch eine beſondere Organiſation für die abgebauren Ange
ſtellten aufgetan: „Reichsbund der abgebauten, vom Abbau be
drohten und erwerbsloſen Angeſtellten Ein neuer Laden, aber
kein Helfer.

Sport.
ArbeiterSchützenverein Halberſtadt. Morgen Freitag. 20 Uhr.

Uebungsſtunde im „Schützenwall Da im Frühjahr dieſes Jabres
der Bezirksmeiſter gusgeſchoſſen werden muß, iſt es Pflicht, die
Uebungsſtunde und des Sonntags das Klein und Großkaliber
ſchiehen zu beſuchen, um die Wettkampfmannſchaften feſtſtellen zu

S

können.
Turn und Sportverein Freiheit HalberſtadtWehrſtedt. Ab

morgen finden unſere Turnſtunden wieder regelmäßig jeden Diens
kag und Freitag ſtatt, für Kinder von 19 20 Uhr. für Erwachſene
von 20—22 Uhr.

T

öbzigldemolr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteſſekretariat Halberſtadt, Domplay Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Es wird ſchon jetzt auf die Zuſam
menkunft am Mittwoch, den 8. Januar, verwieſen, in der der Gen.
Zberbürgermeiſter Weber über „Warum eine Neugeſtaltung
Mitteldeutſchlands?“ ſprechen wird. Es wüſſen alle erſcheinen.
Freunde und Bekannte mitbringen!

Keithsbanners
„Schrwarz-Rot- Gold

Halberſtadt. Am Sonnabend, den Januar ſndet e th
Bollmann, 19 Uhr, eine Vorſtandsſitzung und 20 Uhr eine Be
führerſitzung ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen darf kein
in Frage kommender Kamerad fehlen. Auch muß alles pünktlich
zur Stelle ſein.

Halberſtadt. Schutzſport. Heute Donnerstag, 20 Uhr, wichtige
Spielexrſitzung bei Otto Bollmann.

Halberſtadt. Die hieſige Ortsgruppe des Reichsbanners beab
ſichtigt in den kommenden Monaken Januar, Februar. März und
April wieder vier Bildungsabende zu veranſtalten. Die Bildungs-
abende werden diesmal immer ſlr die geſamte Ortsgruvve ge
halten mit ſolgenden Referaten: 1. Abend: Wie halte ich mich ge
und. Redner Kamerad Dr. Crohn am 18. Januar im Gewerk
ſchaftshaus. Abend: „Soßialverſicherung und KrankenkaſſenRedner: Kamerad Köchig am 8. März. 3. Abend- „Schundliteratur“
Redner Kamerad, Bordach am 22. März. A. Abend. Rußland und
ſeine Verhältniſſe Redner: Kamerad EngelbertGraf am 5. April.
Kameraden, da dieſe Referate ſehr wichtig ſind gehört zu werden.
und daneben Kulturfilme gezeigt werden, wird ſchon heute darauf
aufmerkſam gemacht, ſich dieſe Abende zu notieren und unbedingt
zu beſuchen, um das Wertvolle in ſich aufzunehmen. Es wird weiter
ſchon heute darauf aufmerkſam gemacht, daß die hieſige Ortsgruppe
am 22. Februar im Elyſium die 6. Bundesgründungsfeier in Forw
eines großen Bildungsabends begeben wird.

Kundſunt Programme
der hauptſüchlichſten deutſchen Sendes.

Freitag, 3. Januar.
Berlin. 19 Aus den Bergen“ OriginalOberhayriſchesSchrammel- Trio. 21,15 Heitere Unterhaltung. 22,30 Unterbal
tun nen(önigswuſterhauſen. 2030 Unterhaltungsmuſtk. 21,19 König
Sinne Sinfon. Pfalm nach dem Drama von Morax, Muſik von

oneggerLeipsig. 19 Militärkonzert. 20 Sinfoniekonzert (Itebertragung
aus Köln. 2110 Hratorium König David“ von A, Honegger
Mebertraguns gus Berlin. 22,15 Zwiege tn n H. Strobel,
Berlin Dr. A. Heuß-Leipzi dfunkmuſik“.Egon Bandmann Die Soßialverſicherung und

20 Ein Gang durch Lübeck mit dem Mikrophon.
20 Abendmuſik. 21 Klaſſiſcher Abend.

Hamburg
ibre Probleme.

Langenberg.

Amtliche Wetternachrichten
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Der ungläuhbige Thomas

Von Michael Soſtſchenko
Seit drei Jahren hatte Thomas Krjukoff keine Nachricht von

ſeinem Sohne erhalten. Da plötzlich: Bitte ſchön Thomas Petro
witſch, hier kommen fünf Rubel von Jhrem Sohne

Schau einer an,“ dachte Thomas bei Betrachtung der An
weiſung ein anderer Sohn hätte ſicherlich nur drei Rubel ſpendiert
und damit gut. Aber der bitte ſchön! gibt gleich fünf Rubel.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es wohl erlaubt, ein Rübelchen zu ver
trinken

Thomas Krjukoff ging ins Dampfbad, legte ein ſauberes Hemd
an, trank ein halbes Fläſchchen ſelbſtgebrannten Schnaps und fuhr
zur Poſt „Was ſagt man dazu,“ dachte er unterwegs, „fünf Rubel!
Was nicht alles auf der Welt paſſiert! Zaren gibt es nicht mehr;
nichts gibt es! Den Bauern gehört die Macht. Vielleicht gar
regiert mein Sohn den Staat. Schickt ſeinem Vater ganze fünf
Rubel. Oder ſollte es etwa erlogen ſein, was ſie über den Bauern
ſagen? Oh, ſie lügen! Vielleicht dient mein Sohn als Kellner im
Gaſthauſe.“

Thomas hielt an der Poſt, ging zum Schalter, legte ſeine An
weiſung vor. „Geld,“ ſagte er, „ich habe Geld von meinem Sohne
zu bekommen!“ Der Beamte wühlte in den Papieren. Dann legte
er einen halben Tſcherwonnetz auf den Tiſch. „Sol“ ſagte Thomas.
Aber mein Sohn ſchickt mir keinen Brief?“ Der Kaſſierer ent
gegnete nichts und trat vom Schalter weg.

„Er ſchreibt nicht,“ dachte Thomas. „Vielleicht tut er's hinter
her noch. Da wir nun Geld haben, können wir ja warten.“ Er
nahm das Geld und beſah es ſtaunend. Plötzlich ſchlug er mit der
Fauſt auf den Tiſch. „Heda, Onkell Was für Geld ſteckſt du mir da
eigentlich zu? Schau einer an!“

Was für Geld? Neues Geldt“
„Neues? Iſt es am Ende falſches? Denkſt du etwa, du könnteſt

einem Bezechten gleichviel was zuſchieben? Wo ſind die Waſſer
zeichen

Thomas hielt den Schein gegen das Licht, drehte ihn in der
Hand, betrachtete ihn wieder. „Nanu? Wer ſoll denn das ſein?
Wer iſt da abgebildet? Jſt es am Ende ein Bauer? Ja doch. Bei
Gott, ein Bauer. Alſo lügen die Leute nicht. Ein Bauer iſt auf
dem Gelde abgebildet. Iſt es wirklich keine Lüge? Hat der Bauer
ſolche Macht?“

Thomas trat wieder an den Schalter.
gebildet? Entſchuldige die Frage!“

„Geh nur, gehl“ ſagte der Beamte „Haſt dein Geld erhalten
ſcher dich zum Teufell Wo ſoll jemand abgebildet ſein?“

Auf dem Gelde!“
Der Kaſſierer blickte auf den

„Onkel, wer iſt da ab

uern und ſagte lächelnd: Der
Bauer iſt da abgebildek. Deine Hoheit an Stelle des Zaren. Ver
ſtanden

„Nanu? Der Bauer? Aber woher kommt es denn, Onkel daß
ich nichts davon weiß noch ahne. Und doch pflüge ich das Feld. Und
all die anderen pflügen und wiſſen nichts davon?“

Da lachte der Beamte

„Bei Gott,“ ſagte Thomas „Wahrhaftig! Die Leute behaupten
es auch. Die regierenden Staatsmänner ſind nun die Bauern.
ſtehen jetzt in Ehren
iſt oder ob die Leute lügen, das weiß man nicht. Doch wenn das
Geld des Bauern Bildnis trägt? Iſt es wirklich keine Lüge?“

SieSlte

Aber wie ſich s tatſächlich verhält, ob es wahr
es dagegen, ob man männliche oder weibliche Individuen als Ver

„So geh doch endlich, geh!“ ſagte wieder der Beamte
hier nicht herum!“

„Sofort. Laß mich nur das Geld mit dem Bildnis einſtecken..
Und, daß du es weißt, Onkel, ich habe dieſe Zaren auch früher nicht
geliebt. Bei Gott!“

Thomas maß den geſtrengen Kaſſierer mit betrübtem Blick und
ging. „Nein, ſo etwas,“ dachte er. „Des Bauern Bildnis wird
gedruckt. Sollte er wirklich kaiſerliche Ehren genießen?“ Er trieb
das Pferd an, doch am Waldſaume machte er plötzlich kehrt und fuhr
in die Stadt. Er hielt am Bahnhof, band das Pferd an den Zaun
und trat ins Gebäude. Es war faſt leer. Ein Mann in weicher
Mütze ſchlief neben der Tür. den Kopf auf einem Sacke. Thomas
kaufte zu zwei Kopeken Sonnenblumenſamen und ſetzte ſich ans
Fenſter Doch einen Augenblick ſpäter trat er zu dem Schlafenden:
„Hei, du da in der Rutſche von der Bank herunter! Jch will mich
ſetzen. Der Mann in der Mütze riß die Augen auf, ſah haſtig
nach Thomas und richtete ſich auf. Unter Gähnen und Spucken
drehte er ſich eine Zigarette. Thomas nahm neben ihm Platz, rückte
den Sack fort und begann die Sonnenblumenſamen genießeriſch zu
knabbern. Die Schalen ſpuckte er einfach auf den Fußboden.

„'s iſt alſo keine Lüge. Die Achtung iſt augenſcheinlich Man
gehorcht. Vormals hätte er einem vielleicht eine Maulſchelle ver
ſetzt, aber jetzt kriegen ſie Angſt. Schau nur, wie das doch geworden
iſt, ſo unmerklich!“ Thomas erhob ſich von der Bank und erging

„Trödle

ſich vergnüglich im Warteſaal, trat dann an die Kaſſe heran und
blickte durchs Schalterfenſter.

„Wohin?“ fragte der Kaſſierer.
„Wieſo wohin
„Wohin die Fahrkarte, du Dummkopf!“

„Nirgends hin und gleichmütig betrachtete Thomas den
Kaſſenraum. „Darf ich mir den Kaſſenraum anſehen oder nicht?“

„Wenn du nirgends hin willſt, brauchſt du auch nicht deine
Schnauze hier hineinzuſtecken.“

„Schnauze?“ fragte Thomas beleidigt.
eigentlich
Schau einer die betrunkene Fratzel“ ſagte der Kaſſierer, ſeiner
ſeits et „Unterſteht ſich, durchs Fenſter zu gucken, der graue
Teufe

Thomas bückte ſich nach dem Schalter hin. Ganz unerwartet
ſpuckte er den Kaſſierer an. Dann eilte er ſchnell dem Ausgange zu.

Als er das Pferd losband, wurde er gefaßt. Er riß ſich los,
ſchrie verſuchte, den Wächter in die Wange zu beißen. Doch
ſchonungslos wurde er vor den wachthabenden Beamten gezerrt:
Mit den Händen fuchtelnd, verſuchte Thomas, nachdem er ä ein
wenig beruhigt hatte, eine Erklärung abzugeben. Nahm das Geld
aus der Mütze und forderte den Beamten auf, es ſich anzuſehen.
Doch dieſer ſetzte, ſekundenlang die Feder ins Tintenfaß verſenkend,
ein Protokoll auf über Beamtenbeleidigung während der Dienſtaus-
übung. Auch darüber, daß Thomas in augenſcheinlich trunkenem
Zuſtande im geſchloſſenen Raume Sonnenblumenſamen gegeſſen und
die Schalen auf den Boden geſpuckt habe.

Thomas ſetzte ein Kreug unter das Protokoll. Seufzend und
kopfſchüttelnd verließ er den Bahnhof, band das Pferd los ſtieg in
den Wagen, holte das Geld aus der Mütze hervor und betrachtete es
Mit einer wegwerfenden Handbewegung ſagte er: „Sie lügen doch,
die Teufel.“ Dann trieb er das Pferd dem heimatlichen Dorfe zu.

„Zu wem ſprichſt du

Auypnoliſierte Ohrwiürmer
&inſchläſferung durch riiihmiſche Reise

Wir wiſſen heute, daß Menſchen auf verhältnismäßig einfache
Weiſe durch Hypnoſe in Tiefſchlaf verſetzt werden können. Wenigen
dagegen dürfte es bekannt ſein, daß es heute ſchon nicht mehr ſchwer
fällt, auch Tiere in hypnotiſchen Zuſtand zu verſetzen. Für Wirbel
tiere ſind dieſe Verſuche ſogar ſchon recht alt. Auch die Hypnoſe
des Flußkrebſes wurde bereits vor über 50 Jahren ausgeführt.

Jn der letzten Zeit ſind nun außerordentlich intereſſante Ver
ſuche an Ohr würmern unternommen worden. Die Ohrwürmer,
Jnſekten aus der Familie der Geradflügler, konnten durch die ver
ſchiedenſten Methoden in eine Art Tiefſchlaf verſetzt werden. Eine
Methode war z. B. die daß man die Ohrwürmer mittels einer
Pinzette feſthielt und dann über ein Stück Papier oder ein Stück
rauhes Tüch hinwegzog. Dabei leiſtet das Tier durch dauernde
Anklammerungsverſuche einen dem Zug entgegengeſetzten Wider
ſtand, der aber bald aufhört, ſo daß das Tier in einen völlig be
wegungsloſen Zuſtand übergeht. Eine andere Methode war die, daß
man über die Bruſt des Jnſekts mit einem feinen Pinſel ſchnell auf
einanderfolgende gleichmäßig ſtarke Striche ausführt: auch hier
wirkten die rhythmiſchen Reize hypnotiſch einſchläfernd.

im iſt die Beobachtung. daß einzelne Tiere zur Hypnoſe
gleichſam er zogen werden können: bei Wiederholung der Ver
ſuche verfallen die Tiere ſchneller und tiefer in den hypnotiſchen
Zuſtand. Keinerlei Unterſchied in der Wirkung der Hypnoſe machte

ſüchsobjekte nahm. Die Dauer des hypnotiſchen Zuſtandes war

ſehr verſchieden: ſie ſchwankte zwiſchen wenigen Sekunden und mehr
als einer halben Stunde; in einem Falle betrug ſie ſogar faſt
anderthalb Stunden. Während des hypnotiſchen Zuſtandes ſind die
Tiere völlig bewegungslos. Das Vermögen, die eigene Lage Zu
korrigieren oder geordnete Bewegungen auszuführen, iſt ſelbſt bei
fehr ſtarken Reizen auf ein Minimurmn herabgeſetzt.

Londoner auſſe in Bigamien
Eine kürzlich erſchienene Statiſtik ſtellt feſt, daß die Richter

der engliſchen Hauptſtadt ſeit 1920 bis Ende Oktober des laufenden
Jahres in genau 4560 Fällen Urteile in Bigamieprozeſſen gefällt
haben. Mit anderen Worten es wurde beinahe täglich ein
in Doppelehe lebender Londoner Bürger vor den Kadi zitiert.
Dieſe erſchreckende Hauſſe in Bigamien iſt wohl mit auf die typiſche
Eigenſchaft des engliſchen Volkes zurückzuführen, je de n Engländer

als hundertprozentigen „Gentleman“ anzuſehen, ſolange er ſeine
Mitmenſchen nicht vom Gegenteil überzeugt Jn dieſer Voraus

ſetzung nehmen die Standesbeamten alle Angaben der Heirats
luſtigen für bare Münze, ohne darauf zu beſſ den dokumentariſchen Nachweis der Angaben ſchwarz e e zu ſehen. Ja

beſonders verdächtigen Fällen ſteht dem Beamten das Recht Zu
den Heiratskandidaten vereidigen zu laſſen; deſſen Meineid bleibt
dann natürlich Privatſache bis zu dem Moment, wo ſich heraus
ſtellt, daß er doch kein „Gentleman“ ſei

Hanclert Tage Fterſucht
Roman von Pierre Humbourg

Cobyright by Verlag von Th. Knaur Nacht. Berlin Wo

Und Mevel reſümierte ſeine Abweſenheit in einer Frage, die
ihm wohlvertraut war:

Es hat nicht allzulange gedauert?“
„Oh! Doch!“ erwiderte Marie wie gewöhnlich

47. Kapitel
Einige Tage ſpäter begegnete Mevel Touſſaint in einer Kneipe

auf dem Place Daviel. Die beiden Männer begrüßten einander
Während Touſſaint Mevel betrachtete, lächelte et ein Lächeln, das
er weit beſſer ünterdrückt hätte, da der andere Beſcheid wußte, und
da der Sturm und die neuerwachte Luſt am Leben ihn gelehrt
hatten, alles hinzunehmen. Dieſes breite Lächeln aber auf den
Lippen Touſſaints konnte ſehr wohl die Geſpenſter, die Mevel ge
quält hatten, abermals heraufbeſchwören

Die Kneipe, eine ordinäre Trattoria, war finſter und
räuchert; grelle Malereien zierten dte Wände. Der Wirt zeigte mit
Stolz die wirre Fülle dieſer Gemälde, da ſie ganz Marſeille
ſchilderten, den Alten Hafen, die plumpen und ſtaubigen Kais, ſeine
großſtädtiſche Betriebſamkeit, ſeine braunen Männer und ſeine
appetitlichen Frauen.

ver

Ein heute berühmter Maler hatte in den Tagen ſeines heiter
erduldeten Elends an dieſen Wänden
geübt.

Vor der Kneipe entfaltete der Markt ſein buntes und lärmendes
Bild, fleiſchige Früchte miſchten ſich mit den Herbſtblumen, und den
großen, runden Platz beherrſchten der Glockenturm von Accoules
und die regelmäßigen Arkaden des Spitals.

Marſeille bot einen ſeiner letzten ſchönen Tage, da der Himmel
bleicher iſt und die Luft leichter, dar. Die Straße wimmelte von
Menſchen, die Italiener riefen mit ſingender Stimme ihre Waren
aus, und inmikten des Gedränges ſah man die langſamen Geſtalten
der Araber vorüberziehen, die ihre träge Teilnahmsloſigkeit wie
eine Herausforderung ſpazierenführten.

Mevel, an die Stille des Schiffes gewöhnt, war ein wenig be
täubt von dieſem Lärm. Die Bar roch nach Anis, nach dieſem künſt
lichen Fenchelgeruch, der aus den Blumen und aus der Stadt zu

ſeine erſten Pinſelſtriche

Zärtlichkeiten empfunden hatte.

ſchmack gewonnen an dieſem verhaßten Fleiſch.

ſtrösmen ſchien. Er hätte gerne mit Touſſaint geſprochen, jenen
ungeſunden Begierden gehorcht, die immer wieder den Menſchen ver
führen, Dinge zu tun, die er beſſer vergeſſen ſollte.

Touſfaint aber eröffnete eine lange Wahldebatte. Mevel hörte
ſeine dumpfe Stimme in trockenen Repliken, gegen die ſich Wider
ſpruch erhob.

Jählings kehrte der Gedanke wieder zurück, der ihn verlaſſen
hatte ſeit jener Stunde, als die Wogen das Beiboot zerichmetterten.
Er fühlte ſich von einer ohnmächtigen Wut gepeitſcht. Das Blut
ſtrömke in ſeine Schläfen, und er konnte die Zähne nicht voneinander
bringen; ſeine Füße, plötzlich ſchwer wie Blei, ſchraubten ihn an
ſeinem Platze feſt.

Erinnerungen, die ein Zufall verſcheucht hat, kehren immer
wieder mit verſtärkter Kraft zurück. Und als die Wirt?n in ein laufes
Gelächter ausbrach, hörte Mevel in ſeinem Kopfe das grelle Lachen
Magnins und ſeine Worte: „Geht uns 'n Dreck an.“ Gleichzeitig er
wachten nähere Erinnerüngen: er dachte an jene nervöſe Freude
Maries, mit der ſie ihn empfangen hatte. Er hatte wieder Ge

Und der Klang ihrer
weichen, zärtlichen Frauenſtimme erfüllte ihn mit einer kaum be
zwungenen Begier.

Der Gedanke an den Mord kehrte zurück, verblaßt und kraftlos;
und erſchien ihm plötzlich ſinnlos, da er imſtande geweſen war,
vier Tage ohne ihn zu leben und die dumpfe Müdigkeit maßloſer

Seit ſeiner Ankunft ſchien Marie ſich nur noch mit ihm zu be
ſchäftigen. Sie umgab ihn mit zärtlicher Sorge, zog ihn bei den
Mahlzeiten zu Rat, opferte ihre eigenen Gelüſte. Dves ließ ſich
abermals von der liebevollen Monotonie des Ehelebens gefangen-
nehmen. Ja, in dem Augenblick, da er das Ziel erreichte, das er ſich
geſetzt hatte, war der Wunſch, zu töten, aus ſeinem Herzen ver
ſchwunden. Hätte er Touſſaint drei Monate früher getroffen, er
hätte ihn in einer mächtigen Zorneswallung niedergeſchlagen; zu
weilen bemühte er ſich, den Entſchluß jener erſten Tage neu in ſeiner
Seele zu beleben. Es fehlte ihm an Beweiſen, die den Wunſch, zu
morden, aufgerüttelt hätten. Da gab es das Lachen Magnins, das
dem Lachen der Wirtin glich, Loulou, den er zu ſeinem Vertrauten
gemacht hatte, Faures Geheimnis. Aber fern von dieſen Menſchen,
die in den erſten Stunden ſeine Verzweiflüng aufgeſchürt oder
genährt hatten, fand er ſich nicht mehr in jen? Stimmung zurück.
Jener Gedanke, den ſein Hirn gezeugt hatte, war irgendwo im

Sonnenſchein erloſchen, und er verſuchte, ihn mühſam und ſchlecht
wieder aus blaſſen Erinnerungen aufzubauen. Sein Herz blutete
nicht mehr, ſeitdem er in den Armen einer Frau das Vergeſſen und
in ihrem Fleiſch ſeine alten Gelüſte wiedergefunden hatte. Klein
und kläglich war ſein Zorn gegen die rieſenhafte Erinnerung an den
Sturm. Nur ſeine Eigenliebe litt, und er fühlte ſich als ein Ge
fangener der Worte, die er allzu oft wiederholt hatte. Er war der
Spielball jenes verbrecheriſchen Entſchluſſes, der ihm als eine paſſende
Löſung erſchienen war, als die „Tlemcen“ noch zwiſchen Alicante
und dem Kap Carthageène an einer rauhen Küſte entlanggeglitten war.

Das Gefängnis der Worte iſt das einzige, aus dem man nicht
entweichen kann. Mevel verſuchte, den rauhen Sinn jenes kleinen
Satzes zu vergeſſen: „Sie töten wie Hunde

Ohne dieſen kleinen Satz hätte er jetzt den Anis wohlſchmeckend
gefünden, ruhevoll die Kneipe, ſchön den ſonnigen Platz

Aber die Worte, die ſich zwiſchen ſeine Seele und die äußere
Welt drängten, machten die Eindrücke wirr und quälend. Er ſtand
im Banne der alten Difſziplin, die er drei Monate vorher ſeiner
Seele auferlegt hatte, und nun, vor dieſem Touſſaint, den zu töten
er nicht mehr den Wunſch beſaß, bemühte er ſich, durch eine trotzige
Würde ſeinen Zorn wieder aufzuſchürfen. Er fühlte, wenn Marie
oder auch nur Loulou in dieſem Augenblick eingetreten wären, hätten
ihn ſeine jählings angeſpannten Nerven in die Gewalt der einſtigen
Begierde geſchleudert. Aber ſeine Seele ſchwelgte in einem tieriſchen
Leben, das der brennende Tröſter Alkohol geſchaffen hatte, er und
Worte aus allen Winkeln der Welt, wie ehemals die Wellen, Feinde
ſeines Geſchicks.

Mevel wurde böſe, daß er ſich in Gegenwart Touſſaints ſo völlig
ablenken laſſen konnte.

„Er hat mir meine Frau geſtohlen“ aber dieſe Frau war
zu ihm zurückgekehrt, und er gehorchte dem Leben, das jeden Wunſch
nach Rache ertötete. Er hätte, jetzt ſah er es wohl, niemals den
Liebkoſungen Maries unterliegen dürfen. Aber all dieſe Geſten
hatten in ſeinem Kopf eine fixe Jdee wie eine kleine Runzel aus
gelöſcht. Er wollte die Kneipe verlaſſen und konnte es nicht, hoffte
in einem Wort Touſſaints das Echo ſeiner Verzweiflung wieder
zufinden; dann wäre ihm dieſes Wort, daß der Zufall bot, zu einem
ſchwächlichen Sprungbrett geworden

Touffaint führ in ſeiner banalen Unterhaltung fort:
„Du verſtehſt alſo, Zermolacci kann nicht kandidieren, weil

Grandier alle Stimmen hat Fortſetzung folgt

So
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Vermiſchtes.
Ernſt Barlach 60 Jahre alt.

W

Ernſt Barlach.

der bekannte Bildhauer, Graphiker und Dramatiker, feiert am
2. Januar ſeinen 60. Geburtstag. Jn dem Schaffen Barlachs, der
in Wedel (Holſtein) geboren wurde, vereinigt ſich die Einfachheit
der Formen mit einer tiefen Jnnerlichkeit. Unter Barlachs Holz
bildwerken ſind ſeine eindringlichen GefallenenEhrenmale am be
kannteſten, unter ſeinen Dramen „Der tote Tag“ und Die echten

Sedemunds.“ (Selbſtportrait Barlachs.)

Großreinemachen in USA2
Durch die Aufdeckungen der Beziehungen des Newyorker Rich

ters Vitale zu der Newyorker Unterwelt iſt die Newyorker Poli
zei dem weit ausgedehnten Netz einer Organiſation auf die Spur
gekommen, die den Rauſchgifthandel von Newyork aus zen
kraliſiert und das Netz des Rauſchgiftvertriebes über alle Staaten
der Union ausgedehnt hat. Sechzehn Rauſchgifthändler ſind be
reits in Newyork feſtgeſetzt worden. In vielen anderen Städten
erwartet man in den nächſten Tagen ſenſationelle Verhaftungen
Wie es heißt, ſind auch hohe Perſönlichkeiten der Politik und der
Induſtrie in den Skandal verwickelt. Der vor einem Jahr unter ſo
geheimnisvollen Umſtänden ermordete Falſchſpieler Arnold
Rothſtein ſoll das Haupt dieſes Konzerns für Rauſchgiftſchmüg
gel und Handel geweſen ſein. Auch Vitale ſcheint bei dieſer
Angelegenheit ſeine Hand im Spiele zu haben. Einer der verhafte
ken Rauſchgifthändler hat der Polizei eine Liſte mit den Geſchäfts
freunden des Schmuggelkonzerns überantwortet, in der ſich auch
der Name Vitale findet. Vitale ſelbſt bemüht ſich noch immer aus
der Schlinge zu ziehen, die ſich immer enger um ihn ſchließt.

Konkurrenz bis in die Wolken!
Jn Newyork hat man unlängſt zwei Wolkenkratzer vollen

det, die als höchſte Gebäude der Welt bezeichnet werden, und zwei
fellos mit Recht, denn das Chrysler Haus iſt 30 Fuß höher
als der Eifelturm, und die Manhattan- Bank iſt nicht ſehr
piel niedriger. Der Bau dieſer himmelragenden Koloſſe aus Stahl
und Beton hat ſeine eigene Geſchichte. Konkurrenzwut zweier Ar
chitekten trieb höher und höher in die Wolken, bis ſchließlich
Aber es ſoll nichts vorweggenommen werden

Die beiden Architekten heißen William van Alen und H.
Craig Severance. Früher hatten ſie einmal ein Kompagnie
geſchäft, die Freundſchaft ging jedoch in die Brüche, ſie trennten
ſich und wurden giftige Widerſacher. Der Zufall wollte es, daß van
Alen mit der Ausführung des Erysler- Hauſes betraut wurde. wäh
rend Severance die Manhattan- Bank in Wall Street bauen ſollte.
Wenn in Amerika zwei Architekten einander befehden und Gelegen
heit erhalten, bautechniſches Können an Wolkenkratzern zu bewei
ſen, denken ſie beſtimmt nicht an Form und Jnhalt, ſondern an die
Höhe. William van Alen wollte natürlich das „höchſte Gebäude
der Welt bauen, und H. Craig Severance wollte dasſelbe (Der
ſchöne Grundſatz „Safety firſt“ ſcheint in ſolchen Fällen von minde
rer Bedeutung zu ſein). Das Chrysler- Haus und die Manhattan
Bank wuchſen mit atemberaubender Schnelligkeit von Stockwerk zu
Stockwerk. Vierzehn Monate nach Beginn der Arbeit war die
Manhattan- Bank ſchon 850 Fuß hoch; das Chrysler Haus ſtand in
einer Höhe von 85 Fuß. Unter allen Umſtänden, ſagte ſich Se
berance, muß ich van Alen ſchlagen. Und er ſetzte es durch, daß
her Bauplan geändert wurde. Nun durfte er 71 Stockwerke über
einander türmen, was eine Geſamthöhe von 925 Fuß bedeutete
William van Alen war keineswegs untätig, ließ jedoch nichts ver
lauten Während ihn jedermann für den Unterlegenen hielt, be
reitete ſich im Fahrſtuhlſchacht des Chrysler Hauſes ein geheimnis
volles Werk vor Eine Anzahl von Arbeitern, denen man das
Schweigegelöbnis abgenommen hatte, ſchraubten und nieteten dort
in aller Stille an einer 185 Fuß hohen ſtählernen Turmfſpitze.
Eines Tages wurde dieſe Turmſpitze aus dem Fährſtuhlſchacht em
porgewunden und als Krönung auf den Wolkenkratzer geſetzt, der
ſomit eine Höhe von 1030 Fuß erreichte. Severance iſt vor Wut
heinahe geplotzt.

Ein Geſchäftsmann als Automatendieb. Während der Weih
nachtsfeiertage wurden, beſonders im Zentrum Berlins die
Fernſprechautomaten ſyſtematiſch geplündert. Die Polizei nahm

Zunächſt an, daß es ſich um das Werk einer Diebesbande handele.
Am Montag nachmittag gelang es einer Streife der Kriminalpoli-

zei, einen Mann zu faſſen, der gerade im Begriff ſtand, einen Fern
ſprechautomaten im Zentrum Berlins auszuplündern. Die Er
mittlungen der Kriminalpolizei ergaben überraſchenderweiſe, daß
der Spitzbube Inhaber eines der bekannteſten Pelzwarengeſchäfte
auf dem Kurfürſtendamm war. Das Geſchäft war vor einiger Zeit
in Konkurs geraten. Der Verhaftete, der geſtand, daß das nicht
fein einziger Raubzug auf Fernſprechautomaten war, erklärte, die
Diebſtähle mit ſeiner Not

Die norwegiſchen Gaſtwirte ſtreiken. Eine eigenartige Streikbe
wegung wird es vom 1. Januar ab in Norwegen geben: Die Gaſt
wirte werden in Oslo und den meiſten übrigen Städten Norwegens
keinen Branntwein mehr ausſchenken. Es handelt ſich dabei um
einen Proteſtſtreik der Gaſtwirte gegen die norwegiſche Monopol
verwaltung, die beſchloſſen hat, den Gaſtwirten ihren Ausſchankver
dienſt zu entziehen und ſie ſtatt deſſen feſt zu entlohnen. Das wol
len ſich die Gaſtwirte nicht gefallen laſſen, und ſo verzichten ſie lie
ber ganz auf das Recht zum Brannkweinausſchank.

Se S,,00660cn

Schlechte Zeiten für däniſche Matroſen-
Daß der Vater eines unehelichen Kindes keine Alimentations-

koſten zu zahlen braucht wenn er beweiſen kann, daß er nicht der
einzige war, der als Vater in Frage kommt, iſt eine Eigenheit des
deutſchen Rechts, die nur wenige andere Staaten kennen. Die aus
ländiſchen Rechte ſind nicht ſö „moraliſch“, Mutter und Kind jeden
Unterhaltsanſpruch zu entziehen, wenn die Heiligkeit der Monoga
mie auch außerhalb der Ehe verletzt wird

Dieſer Gegenſatz zwiſchen deutſchem und außerdeutſchem Recht
führt zu rechtlichen Schwierigkeiten, wenn der Vater ein Ausländer,
die Mutter eine Deutſche iſt.

Die deutſchen Gerichte ſind durch eine Sondervorſchrift verpflich
ket, nach dem Heimatsrecht der Mutter zu entſcheiden, ausländiſche
Gerichte dagegen haben die Wahl, die „exceptio plurium“ des deut
ſchen Rechts gelten zu laſſen oder nicht, die bekanntlich das be
guemſte Mittel zur Verhütung unangenehmer materieller Folgen
des außerehelichen Verkehrs iſt.

Ein däniſches Landgericht hat jetzt dieſe heftig umſtrittene Frage
in einer Weiſe entſchieden, die däniſchen Vätern deutſcher unehe
licher Kinder wenig angenehm ſein dürfte. Es hatte über die Ali
mentationsanſprüche einer Hamburgerin gegen einen däniſchen Ma-
troſen zu entſcheiden Als ſich der Matrsoſe darauf berief, daß die
Frau neben ihm noch andere Freunde gehabt habe, erklärte das
Gericht, daß das däniſche Recht keine „erceptio plurium“ kenne und
daß für den Matroſen nur das däniſche Recht angewendet werden
könne. Er ſei zur Zah' ung verpflichtet, weil für die Anſprüche
deutſcher Frauen gegen die Erzeuger ihrer Kinder das Landesrecht
des Erzeugers maſtgebend ſei. Und nach däniſchem Rechte müſſe
zahlen, wer als Vater in Frage kommt, einerlei ob er der einzige
iſt oder nicht.

So ergibt ſich die groteske Situation, daß eine Deutſche, die ſich
mit einem Ausländer einläßt, mitſamt ihrem Kinder beſſer geſtellt
iſt, als eine Deutſche, die ſich mit einem Deutſchen einläßt. Der
Ausländer muß bezahlen, auch wenn ſie ihm nicht treu war, der
Deutſche dagegen hat die exceptio plurium.

Die Reformatoren des deutſchen Rechts die von der Beſeitigung
der exceptio plurium eine Lockerung der geſchlechtlichen Moral be
fürchten, wird wohl auch dieſe Tatſache nicht umſtimmen.

Amerikaniſche Lynchjuſtiz Eine wütende Menge ſtürmte das
Gefängnis in Louisville, um einen jungen Landwirt, der
unter Mordverdacht verhaftet worden war, herauszuholen und zu
lynchen. Die Menge ſchleppte den Unglücklichen durch die Straßen
und veranſtaltete auf ihn eine Art Scheibenſchießen mit Revolvern,
wobei er von ſechs Schüſſen getroffen wurde. Da man ihn für tot
hielt warf man ſeinen Körper in einen Abgrund. Dort wurde er
ſechs Stunden ſpäter von der inzwiſchen alarmierten Polizei aufge
fünden, die feſtſtellte, daß der Totgeglaubte noch lebte Man
transportierte den Schwerverletzten ins Krankenhaus, wo er ſtän
dig unter polizeilicher Bewachung ſteht, da man einen neuen An
griff der Bevölkerung gegen ihn befürchtet.

Ein Dompkeur von Löwen angefallen. Der bekannte Dompteur
Kapitän Schneider wurde im Olympia-Zirkus in Mancheſter,
wo er gaſtiert, bei der Fütterung von ſeinen Löwen angefallen.
Der linke Arm wurde im derart zugerichtet, daß er ins Hoſpital ge
bracht werden mußte. Der Vorfall iſt für den Dompteur um ſo
kragiſcher, als er bei einem ähnlichen Unfäll ſeinen rechten Arm ein
gebüßt hat und ſeither mit einem rechten Erſatzarm operierte.

Das eingeklagte Arzthonorar. Das Reichs gericht hatte
ſich mit einer Hondrarforderung des Chefarztes des Krankenhauſes
St. Vinzenz in Berlin, Dr. Keyſſer, zu befaſſen. Die Tochter des
Direktor einer Berliner Großbank war von einem Auto überfahren
und ſo ſchwer verletzt worden, daß ſich, da das Leben des Kindes be
droht war, eine ſofortige Operation notwendig machte. Die Mut-
ter veranlaßte die Ueberführung der Schwerverletzten in das nahe
gelegene Krankenhaus St. Vinzenz und erbat ſich, daß
von dem Chefarzt ſelbſt operiert werde. Der Chefarzt führte die
Operation mit Erfolg aus. Bei der Einlieferung hatte der Chef
arzt der Frau Direktor B. den üblichen Aufnahmeſchein zur Unter
ſchrift vorgelegt, auf dem vermerkt war, daß das ärztliche Honorar
ſich nicht auf die übliche Gebührenordnung beſchränke. Der Chirurs
K. liquidierte für die Operation den Betrag von 15 000 RM.
Bankdirektor B., dem die Forderung Zu hoch erſchien verweigerte
die Zahlung dieſes Honorars; die Unterſchrift ſeiner Frau auf dem
Aufnahmeſchein erkennt er für ſich nicht als verbindlich an. Der
Chefarzt K. beſchritt den Klageweg. Die in dieſem Rechtsſtreit her
beigezogenen Gutachten haben die Berechtigung der Höhe dieſer
Hondrarforderung und daß große Können des Chirurgen K. aner
kannt. Der Kläger ſelbſt macht geltend, daß er für ſeine karitative
Tätigkeit (koſtenloſe Behandlung Unbemittelter u. a.) einen Aus
gleich durch höheres Honorar bei ſehr gut Bemittelten ſchaffen
müſſe Das Le G. Berlin erkannte auf Abweiſung der Klage, das
Kamtnergericht zu Berlin ſprach dem Kläger 2000 RM. zu. Jn ſei
nen Entſcheidungsgründen führte das Kammergericht aus, daß der
Ehirurg, K. allerdings Außerordentliches geleiſtet habe. Er ſei je
doch noch ein junger Mann und keine erſte Autorität Jnfolge
deſſen fehle es an den Vorausſetzungen für das Recht, eine ſo hohe
Operationsſumme zu fordern. Auf die von Dr. Keyſſer beim
Reichs gericht eingelegte Reviſion hat der 3. Zivilſenat
das Urteil des Kammergerichts aufgehoben und unter Abänderung
des oberlandesgerichtlichen Urteils den Beklagten verürteilt, dem
Kläger weitere 5000 RM. zu zahlen. Mithin erhält Dr. Keyſſer
für die Operation im ganzen 7000 RM. (UArteil des R. G. vom 17.
Dezember 1929)

das Kind

Reviſionsverhandlung im Prozeß Halsmann. Die Reviſions
verhandlung über die Nichtigkeitsbeſchwerde im zweiten Halsmann
Prozeß iſt vom Oberſten Gerichtshof auf den 21. Januar in Jnns
bruck anberaumt worden. Es wird in öffentlicher Sitzung entſchie
den werden.

Es gibt in der Welt 57 000 Kinos. Das Internationale Arbeits
amt veröffentlicht eine Reihe intereſſanter Angaben über die Welt
Filmproduktion. Sie beginnen mit dem 28. Dezember 1895, dem
Tage an dem die erſte Filmvorſtellung ſtattfand. Jn den 34 Jah
ren, die ſeitdem vergangen ſind, iſt ein Kapital von 16 Milliarden
Mark in der Filminduſtrie inveſtiert worden; davon gehört heute
faſt die Hälfte den Filmkongz rnen Amerikas, wo die Filminduſtrie
ihrer Bedeutung nach an dritter Stelle hinter der Lebensmittel u.
Autotmobilinduſtrie rangiert. Das geſamte engliſche Filmkapital
beträgt 15 Milliarden Mark, das franzöſiſche 320 Millionen. Die
Zahl der Kinotheater auf der ganzen Welt beträgt ſchätzungsweiſe
57 000, von denen Amerika 25 000, England 4000 beſitzt. Die
25 000 amerikaniſchen Kinos haben 8 Millionen Sitzplätze und kön
nen in einer Woche 100 Millionen Beſucher faſſen. Die Weltpro
duktion an Filmen betrug im Jahre 1927, dem letzten ſtatiſtiſch er
ſaßten Jahre 1859. Davon waren 473 amerikaniſch, 407 japa
niſch, 278 deutſch, 151 ruſſiſch, 106 engliſch 74 franzöſiſch, 57 chine
ſiſch, 15. öſterreichiſch und 10 däniſch. Die amerikaniſche Filmindu
ſtrie beſchäftigt 225 000 Arbeiter, 30 000 Statiſten und einige tau
ſend Schauſpieler In England leben von der Filminduſtrie 70 000
Menſchen, in Frankreich 6000, während die größte deutſche Film
firma 4000 Arbeiter beſchäftigt.

c

Der Morphiniſt.
Krankheit oder Verbrechen

Vor den Schranken des Schöffengerichts Berlin Mitte ſteht
ein menſchliches Wrack. Mühſam ſchleppt ſich ein Mann mit dün
nem etgrauenden Haar an ſeinem Stock; häufig überläuft ein Zit
kern den ausgemergelten Leib. Dieſer erbarmungswürdige, der an
der fürchterlichen Krankheit Heinrich Heines und E. T. A. Hoff
manns leidet, der Rückenmarksſchwindſucht, iſt des Rückfallbetruges
und der Führung eines falſchen Titels angeklagt. Er iſt wiederholt
vorbeſtraft. Diesmal ſind Frauen die Betrogenen. Der Mann iſt

ſo grotesk das klingen mag ein Heiratsſchwindler.
Seine eigenen Bekundungen ſind mit größter Vorſicht aufzu

nehmen. Er hat einen krankhaften Hang zur Aufſchneiderei. Jn
jungen Jahren mit einer Syphilis behaſtet, iſt er einem Rücken
markleiden verfallen. Ein gewiſſenloſer Kurpfuſcher hat ihn aus
giebig mit Morphiumſpritzen behandelt, wenn er von
Schmerzen geplagt wurde. bis zu 30 Spritzen am Tag hat man
ihm verabreichtl Infolgedeſſen iſt ſeine Willensfreiheit ſtark herab
gemindert. Er gibt an die Taten, deren man ihn bezichtigt. in
einem unzurechnungsfähigen Zuſtand, unter dem Einfluß des Mor
phiums begangen zu haben.

Von ſeinen phantaſtiſchen Exzählungen, nach denen er 8 Se
meſter bei Ernſt Haeckel in Jena Naturwiſſenſchaft ſtudiert habe
um dann zu wiſſenſchaftlichen Zwecken nach Jndien zu reiſen, iſt
nur ſo viel wahr, daß er ein Gymnaſium bis zur Quarta
beſucht hat.
aber in unkergeordneten Stellungen auf einer Schlangenfa rm
als Präparator oder Wärter Seine zodlbagiſchen Kenntniſſe ſind
gering. Er befand ſich während des Krieges in ruſſiſcher Gefangen
ſchaft, wurde dann kurze Zeit in einer Getreideeinkaufsgeſellſchaft
beſchäftigt und will politiſch“ tätig geweſen ſein, d. h. Waffen für
fremde Mächte aufgekauft haben. Das und ſeine Beziehung zum
Heeresdienſt ſind un wahrſcheinlich. Vielleicht hat er lich
Hugenberg Artikel geſchrieben, wie er angibt. Aber daneben ver
legte er ſich auf allerhand Schwindeleien Er erzählte zwei
Frauen geſetzten Alters er habe große Beſitzungen in
Jndien, wegen derer er mit dem Reichsentſchädigungsamt in Unter
handlung ſtehe 10000 Mark habe er zu bekommen. Seine Briefe
unterzeichnete er mit Dr. N. Er gab ſich als Aſſiſtent im Zoolo
giſchen Garten aus und als wiſſenſchaftlicher Schriftſteller Um
dieſelbe Zeit verlobte er ſich mit dieſen zwei Frauen, von denen er
ſich für die „Ueberfahrt nach Jndien“, wo geheiratet werden ſollte,
Beträge von 1500 und 2400 Mark geben ließ. Eine Dritte
wollte er als Hausdame mit 600 Mark Gehalt nach Jndien mit
nehmen; aber die roch den Braten und zog ſich zurück.

Wo iſt die Grenze zu ziehen zwiſchen Krankheit und Verbrechen?
Staatsanwaltſchaft und Gericht kaſſen Milde walten und erkennen
übereinſtimmend auf 9 Monate Gefängnis für den Rückfallsbetrug
und Wochen wegen Führung eines falſchen Titels. Der Mapn, der
das alles getan haben will, um das Geld zur Rückkehr nach Jndien
zuſammen zu bekommen, ſchleppt ſich in das Krankenhaus zurück
Er wird es wohl kaum mehr verlaſſen und der indiſche Traum iſt
agusgeträumt

Ein Beamter des Auswärtigen Amkes verſchwunden. Der 62
Jahre alte Konſul Georg Becker, der dem Auswärtigen Amt zuge
teilt iſt, iſt ſeit Sonnabend verſchwunden. Der Konſul begab ſich
am Sonnabend gegen 2 Uhr mittags vom Auswärtigen Amt nach
ſeiner Wohnung in Friedenau, iſt dort aber nicht eingetroffen. Die
Nachforſchungen der Polizei ſind bisher erfolglos geblieben. Man
nahm zunächſt an, daß der ſchwer herzleidende Beamte auf dem
Heimwege das Opfer eines Unglücks geworden ſei, hat aber dieſe
Annahme fallen laſſen, da in dieſem Fall die Leiche ſchon hätte er
mittelt werden müſſen. Es bleiben alſo nur die drei Vermutungen
daß der Konſul in irrem Zuſtand planlos in Berlin umherirrt, daß
er Selbſtmord begangen
fallen iſt. Konſul Becker, der wegen ſeiner guten Kenntniſſe der
Minderheitenfrage in der Tſchechoſſowakei eine gewiſſe Rolle in der 4
tſchechoſlowakiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes

tſche ſpielte,übrigens in durchaus glücklichen Familienverhältniſſen e

Wirtſchaft und Handel.
Die KReichsindexziffern für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Wohnung Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „ſonſtiger Be
darf) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amts für den Durchſchnitt des Monats Dezember auf 1526 ge
genüber 153,0 Prozent im Vormonat ſie iſt ſomit um 0,4 Prozent
zurückgegangen Dieſer Rückgang iſt auf eine Senkung der Ernäh
rungsausgaben zurückzuführen; insbeſondere haben die Preiſe für
Milch und Butter ſowie für Fleiſch nachgegeben. Die Jnderxziffern
für die einzelnen Gruppen betragen (1913-14 100): für Ernäh
rung 152 2, für Wohnung 126,7, für Heigung und Beleuchtung
152,9 für Bekleidung 1703, für den ſonſtigen Bedarf“ einſchließ
lich Verkehr 1925

Marktberichte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg 31. Dezember. An der Magdeburger Produktenbörſe kamen am heutigen Dienstag folgende nie et
zuſtande Weizen 246--48 (ruhig), Roggen 173 75 (ſtetig, Sommer
gerſte 200806 (ruhig) Wintergerſte 180 82 (ruhig). Hafer 164 66
(tetig) Mais 180-—82 (ruhig), Viktorigerbſen 280 90 (ſtill, Weizen
mehl 35— 36 (ſtilly, Roggenmehl 25 26 (ſtill, Weigenkleie 120012,10 (ſtetig), Roggenkleie 10,90 11,00 ne

Berliner Getreidebörſe vom 31. Dezember.

30. Dezember 381. Dezem
ab martiſche Station in Marh)

Wetzen 248. bis 249. 250. bis 251.Roggen 167 bis 169 168 bis 170Braugerſte 187. bis 203 187. bis 203
Futter u. Induſtrie-Gerſte 165.— bis 175. 165. bis 175
Hafer 150. bis 158. 150. bis 158.LocoMais Berlin S oWeizenmehl 2950 bis 3525 29.50 bis 35.
Roggenmehl 23.25 dis 26.90 2325 bis 26.90
Weizenkleie 11.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00

Bultermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 31. Dezember Erſte Sorte 166 Mark, zweite
Sorte 151 Mark, dritte Sorte 135 Mark je Zentner Tendenz ſtetig.

Berliner Viehmarkt vom 31. Dezember. Amtliche Notierungen
der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe? 9)
43 48 (voriger Markt 32 40 (32- 40), 26 28
(26 28) d) 20 25 (20 25). Kälber: 90- 100
(92 105), c) 70 88 (72-95), d) 50-—65 (55-70). Schweine
a) (über 300 Pfd.) 82 85 (80- 82), b) (240-300 Pfd.) 82—87
(60 82), (200 240 Pfd) 83 88 (79-88), d) (160 200 Pfd
82 86 (77 80), e) (120 160 Pfd.) 77—80 (75--76), (unter 120

Pfd 9) Sauen) 75 (70).

wirklich für

hat oder einem Verbrechen zum Opfer gen

In Jndien hat er ſich zwar 8 Jahre aufgehalten G
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